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Krakauer 


Die „Krakauer Zeitun 


Zu Gunſten der Tarnobrzeger Abbrändler ſind in 
der erſten Hälfte des Monats October l. J. nachſte⸗ 
hende Unterſtützungsbeiträge eingefloſſen: | 


Von Ihren kaiſerl. Hoheiten den kr. 
Herten Erzherzogen Ludwig f 
r 200 — 

Bon Sr. Excell. dem Herrn Erz: | & 5 
biſchof Ritter von Wierzch- 
P E10 — 

Vom Hrn. Grafen Tarnowski aus | 2 
ne 5250 — 

Vom Herrn Grafen Julius Tar- | 2 
PPP 100 — 

„ Herrn Grafen Ladislaus Tar- S 
BEER = ne 605 3 75 — 

Von der Frau Gräfin Mycielsk 180 — 

Vom Bezirksamte Milow ka 2 30° 

Beim Bezirksamte Olesko: 

Vom Herrn Leo Graf Rzewuski 5 — 

Von den Herren Boleslaus Komar- 
nicki, Nikaſius Krajewski, Mi⸗ 
chael Kukurewicz, Joſeph Cera- 
nowiez, Karl Hubicki, dann von 
der Frau Urſula Gniewosz in Be⸗ 
trägen unter 5—1 fl., zuſammen. 9 — 

Von der Frau Gräfin Julie Ostrorög, 
dann von den Herren Joſ. er 
kowski, Joſeph Skrzyczewski, 

Joſeph Roszezynski, Felix Mora- 
winski, Michael Wegrowski und 3 
Nikolaus Luszezyhski in Beträ⸗ 
dien unter 1 fl. zuſammen 3 50 
Von der Gemeinde Niemiacze ...... 3 50 
„ der k. k. Landes ⸗ Regierung in 
n 126 38 
„ der n.⸗ö. Statthalterei in Wien.. 33 93 
Vom Bezirksamte Leitomischl....... 69 17 
„ Kameral⸗Wirtbſchaftsamt Janow. 5 50 
„ Bezirksamte Pilzno ........ . 2 46 

Von der k. k. Landes⸗Regierung in 
Troppau „„ 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung in 
Klagenfurt. tt 3 35 

Vom Bezirksamte Cięzkowice „ 7 85 

Der aus der Remonten⸗ Lieferung im 
Jahre 1859 beim Tarnobrzeger 
Bezirksamte erübrigte Betrag... . 23 17 

Vom Herrn Ostaszews ki 10 — 

Aus den Sammlungen durch Se. Ehr⸗ 
würden Herrn Hedrzak........ 3 — 

Von E. B. aus Cheud orf. 5 — 

Vom Herrn Wilhelm Wurm . . ++ 17 — 
wovon 10 fl. für die Kloſterkirche 

„ Tarnower Stadtrat he 100 — 
[wovon 80 fl. für die Kloſterkirche 
„ Magiſtrate in Neu- Sandee 1 50 

Aus den Sammlungen in der Tarno- 
brzeger Klosterkirche und zwar zu 
deren Zwecken 1 228 47½ 

Aus den Sammlungen in der Stadt 
und im Bezirke Brody..... .... 99 30 

Zufammen.. 7 

Hiezu die früher ausgewieſenen .. 12077 81 


220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl 


ſomit im Fangen 19786 E 


220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl. 
Dieſe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmunz 
zugeführt. 
Vom k. k. Stattbaltereij-Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 24. October 1862. 


i Geſe tz 
vom 29. October 1862, *) giltig für alle Kronländer, 
mit Ausnahme Dalmatiens und der Militärgrenze, 
über die Beſteuerung der gebrannten geiſtigen Flüſſig⸗ 
keiten in den für die Verzehrungsſteuer als geſchloſſen 
erklärten Orten. 

Mit Bezugnahme auf Meine, am 17. und 19. 
December 1861 den beiden Häufern Meines Reichs ra⸗ 
thes eröffnete Entſchließung, finde Ich mit Zuſtimmung 
derſelben und beziehungsweiſe in Gemäß beit des . 13 
des Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861 anzuordnen, 
wie folgt: 


u Enthalten in dem den 30. October 1862 au 
XXXIV. Stücke des R. G. B. unter Nr. 74 


s gegebenen 


„ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertetjähr 
9 Nkr. berechnet. — Iuſerkionsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pe 


Amtlicher Theil. | 


— 2 —ů——— 


115 Abon- j 
titzeile für 


I. Vom 1. November 1862 angefangen iſt von 
gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten bei der Einfuhr in 
die hinſichtlich der Verzehrungsſteuer- Entrichtung als 
geſchloſſen erklaͤrten Orte folgende Verzehrungsſteuer 
zu entrichten: 

1. Von Punſch⸗Eſſenz, Roſoglio, Liqueuren, Rhum 
und Arrak und anderen verſüßten geiſtigen Flüſſigkei⸗ 
ten im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche von der 
Soma metrica 4 fi. 40 soldi; in den anderen Län⸗ 
dern vom nieberöfterreihifchen Eimer & 40 Maß für 
Wien 5 fl., für die übrigen geſchloſſenen Orte 2 
fl. 50 kr. 5 
. 2. Von Branntwein und Branntweingeiſt im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche von der Soma me- 
trica und jedem Grade der hunderttheiligen Alkoholo⸗ 
meter⸗Scala 4. soldi; in den anderen Ländern vom 
niederöſterreichiſchen Eimer à 40 Maß und jedem Grade 
der hunderttheiligen Alkoholometer-Scala für Wien 5 
kr., für die übrigen geſchloſſenen Orte 2 ½ kr. 
Anmerkung: Es ſteht der Partei frei, durch Entrichtung des 
Maximum der Gebühr (5 fl. vom niederöſterreichiſchen 


Eimer in Wien, 2 fl. 50 kr. in den üdrigen loſſenen 
Orten und 4 fl. 40 soldi von der Parse, age 1 den 


VI. gahrgang. 


lombardiſch-venetianiſchen Orten) ſich der Ermittlung des 


Alkoholgehaltes zu entziehen. 


II. Die mit anderen Stoffen verſetzten geiſtigen 
Flüſſigkeiten, unterliegen dieſer Beſteuerung nach Ta⸗ 
rifpoft 2, wenn der in denſelben enthaltene Brannt- 


weingeiſt mit verhältnißmäßig geringen Koſten ausge-. 


ſchieden werden kann. 
Ob eine oder die andere Flüſſiigkeit auf Grund 


[dieſer Anordnung der Beſteuerung zu unterziehen fei, 


wird in zweifelhaften Fallen von der Finanzbehörde 

über Einvernehmen von Sachverſtändigen entſchieden. 

III. Bei der Erzeugung von Branntwein und Brannt⸗ 

weingeiſt in den geſchloſſenen Orten wird die nach dem 

Geſetze vom 9. Juli 1862, R. G. B. Nr. 45, zu 

entrichtende Verzehrungsſteuer auf 

11 Kreuzer für Wien, 

8.5 Kreuzer für die übrigen geſchloſſenen Orte, mit 
Ausnahme jener im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche, 

für jeden Eimer und Grad, 

und auf 15 soldi für die lombardiſch⸗venetianiſchen 

geſchloſſ nen Orte, ; 

für jede Soma metrica und jeden Grad der hun⸗ 

derttheiligen Alkoholometer⸗Scala erhöht. 

IV. Bruchtheile von Graden find bei der Ermitt⸗ 

lung des Spiritusgehaltes zum Behufe der Verzeh⸗ 

rungsſteuer⸗Bemeſſung nicht zu berückſichtigen. 

V. Bei der nach drei Monaten vom Beginn der 

Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ftattfindenden Ausfuhr von 

gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten in Mengen von we⸗ 

nigſtens 1 niederöſterreichiſchen Eimer, 1 Soma me- 
trica, aus den geſchloſſenen Orten aufs flache Land 
wird im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche für jede 

Soma metrica und jeden Grad der hunderttheiligen 

Alkoholometer- Scala eine Steuerreſtitution von 4½0 

soldi, und in den übrigen Ländern für jeden nieder⸗ 

öſterreichiſchen Eimer und jeden Grad des hundertthei— 
ligen Alkobolometers von 5 Kreuzern für Wien und 

mi Kreuzern für die übrigen geſchloſſenen Orte 

geleiſter. 

Für die, Artikel I, Zahl 1, genannten Flüſſigkeiten 

wird jedoch die Steuerreſtitution nie höher als mit drei: 

fg Graden pr. Eimer (oder Soma metrica) bemeſſen. 
Bei der nach drei Monaten vom Beginne der 

Wirkſamkeit dieſes Geſetzes ſtatifindenden Ausfuhr von 

ranntwein und Branntweingeiſt aus geſchloſſenen 

Orten in das Ausland oder die Zollausſchlüſſe wird 

unter Aufrechthaltung der ſonſtigen geſetzlichen Beſtim⸗ 

mungen die Steuerreſtitution für Wien mit 11 Kreu⸗ 

zern, für die übrigen geſchloſſenen Orte mit 8., Kreu: 

zern für den Eimer und den Alkoholgrad feſtgeſetzt. 

er Finanzminiſter iſt mit der Durchführung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Wien, den 29. October 1862. 
ranz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 


ene € 
Auf 11 2 


Freih 


Gef 15 r 
vom 29. October 1862 ), gültig für das ganze Reich 
womit der außerordentliche Zuſchlag zur Werbrauchbab, 
gabe von Zucker aus inländiigen Stoffen erhöht wird. 

Mit Bezugnahme auf Meine, am 17. und 19 


uerböchſte Anordnung: 
err v. Ranſonnet m. p. 


) Enthalten in dem den 30. October 1862 ausgegebenen 
XXXIV. Stücke des R. G. B. unter Nr. 75. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit 


December 1861 den beiden Häuſern Meines Reichs⸗ 
rathes eröffnete Entſchließung, finde Ich mit Zuſtim⸗ 
mung derſelben und beziehungsweiſe in Gemäßheit des 
9. 13 des Grundgeſetzes vom 26. Februar 1861 an⸗ 
zuordnen, wie folgt: 

I. Der mit der kaiſerlichen Verordnung vom 17. 
Mai 1859, R. G. B. Nr. 89, Abtheilung I. einge⸗ 
führte außerordentliche Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe 
von Zucker aus inländiſchen Stoffen wird vom 1. No⸗ 
vember 1862 angefangen für das Verwaltungs jahr 
1863 von 20 auf 30 Perzent erhöht. 

II. Die mit Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 23. De⸗ 
cember 1858, R. G. B. Nr. 243, auf ein Jahr für 
die Verbrauchsabgabe von Zucker aus Runkelrüben 
ausgedehnte, wie auch die mit Finanzminiſterial⸗Erlaß 
vom 5. Februar 1852, R. G. B. Nr. 43, 89. 3 e) 
und 4, ouf ein Jahr beſtimmte Borgungsfriſt für 
den Zollbetrag für ausländiſches Zuckermehl wird auf 
ſechs Monate herabgeſetzt. 

III. Bei der Steuerrückvergütung, welche nach Mei⸗ 
ner Entſchließung vom 6. Jänner 1860, R. G. B. 
Nr. 14, bei der Ausfuhr von Zucker über die Zollinie 
ſtatifindet, iſt der außerordentliche Zuſchlag in dem Aus: 
maße zu berückſichtigen, welches drei Monate vor dem 
Tage der Ausfuhr beſtand. 

IV. Der Finanzminiſter wird mit der Durchfüh⸗ 
rung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Wien, den 29. October 1861. 

Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 
Plener m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 25. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der k. k. Hof⸗ und Miniſtertalrath im Miniſterium 
des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern Johann Vesque v. 
Püttlingen das Komthurkreuz des königlich baieriſchen Ver 
dienſt⸗Ordens vom heil. Michael annehmen und tragen dürfe. 


— . — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. Oetober. 


Der „A. A. Z.“ ſchreibt man aus München über 
die griechiſche Revolution: Man braucht nicht gerade 
Mishellene oder Schwärmer für den zweiten Aoriſt zu 
ſein, und kann doch ruhigen Blutes bleiben, wenn man 
vom allerneueſten Aufſtande der Gräken hört, dem 
neunten ſeit der Regierung des guten Königs Otto in 
dreißig Jahren. Noch hat kaum die Erde das Blut 
völlig getrunken, das der vorletzte Aufſtand bei Tirinth 
vergoß, ſo entwickeln die Parteien, der alte Albane⸗ 
ſencapitanos Grivas, die Krone jeglicher Klephten⸗ 
Schandthat, an der Spitze, die Fahne des Aufruhrs 
auf's neue — zum neuntenmal, wie geſagt, ſeit die 
Miſchlinge ſüdlich von Metzovo ihrem König Treue 
ſchwuren. Der allerneueſte ſlavogräkiſche Aufſtand ſucht 
ſeine Gründe entweder in der Verzögerung der Tyron⸗ 
folgeordnung oder in panhelleniſtiſchen Grundſätzen, 
oder endlich in den Mandaten der Politik der Schutz⸗ 
mächte. Die Geſchichte wird ſie aber zuletzt in der un⸗ 
erſättlichen Luſt egoiſtiſcher Umtriebe der Parteiführer 
wirklich finden. Denn mit und ohne Thronfolgeordnung 
machte man ſeit 1832 dort Aufſtände. Der Panhelle⸗ 
nismus wird von den Byzantinerreſten im Innern der 
Secle verlacht, und die beſten neugriechiſchen Staats⸗ 
männer und Kriegsleute rühmen ſich albaneſiſcher 
Race, die Politik der Schutzmächte will aber freie Hand 
in der Tutela des byzantiniſchen Erbes und im Me⸗ 
diterraneum, gibt nichts für Hellenen, Pelasger und 
Dorier, ſondern läßt heute noch, mit Verlaub von 
Freund Roß und Vater Thierſch (sit illis terra levis!) 
ſei es geſagt, die ganze platoniſche und ariſtoteliſche 
Schule ſammt ihren Stiftern vor „den Kanonen weg⸗ 
blaſen!“ — wenn es zur Rechnung gehörte. Wie auch 
die Würfel zwiſchen den ehrlichen Landbauern des Lan⸗ 
des als Ropaliſten und den parteiſüchtigen Intrigan⸗ 
ten der Städte als „nationale Partei“ fallen mögen, 
das Neugriechenthum hat keine Zukunft, wenn es ſich 
nicht auf beſſerer Baſis aufbaut als bisher, auf ge⸗ 
ſunder wirihſchaftlicher Grundlage, fern von allem 
Schwindel in Speculation auf helleniſchen Duſel des 
Abendlandes und daraus folgender Ueberſchätzung. Möge 
dieſer Aufſtand nicht der Anfang vom Ende der gan⸗ 
zen „helleniſchen“ Selbſtſtändigkeit ſein, denn die poli⸗ 
uiſche Lage iſt ſehr danach angethan, daß Altengland 
Morea und Rumelien mit Czernagora und Serbien 
gleich behandelt. 


Verſendung 5 fl. 25 Mkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
Mer. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. RNedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


Die „Wiener Zig.“ gibt bekannt, in Folge der Er⸗ 
eigniſſe in Griechenland habe Se. Majeſtät der Kaifer 
angeordnet, daß eine Abtheilung kaiſerlicher Kriegsſchiffe 
ſich zum Schutze der k. k. Unterthanen und ihres Ei⸗ 
genthums, ſo wie des öſterreichiſchen Handels unver⸗ 
züglich nach den griechiſchen Gewäſſern zu begeben habe. 
Dieſe Abtheilung welche von den Linienſchiffs⸗Kapitä n 
Freiherrn von Poeck befehligt ſein wird, beſteht aus 
der Propeller⸗Fregatte „Novara“, der Propeller⸗Kor⸗ 
vette „Erzherzog Friedrich“ und zwei Kanonenbooten 
erſter Claſſe. 

Die „France“ veröffentlicht eine ſummariſche Dar⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe, die ſich am 23. und 24. Oct. 
zuſammendrängten. Offenbar iſt die France durch 
Mittheilung der officiell der Regierung zugegangenen 
Berichte begünſtigt worden. Die Candidatur des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg erſcheint hier als die, welche die 
meiſten Ausſichten auf Erfolg darbietet. Eine große 
Menge ruſſiſcher Agenten fol ſich in Griechenland bes 
finden und zur Förderung der Bewegung in der der 
ruſſiſchen Politik genehmen Richtun; eine große Thä⸗ 
tigkeit entwickeln. 

Zur Nachricht, daß die Candidatur des Herzogs 
von Leuchtenberg ernſthaft ſei, bemerkt La France: 
„Dies wäre jedenfalls eine ernſte Frage, die nur durch 
das Dazwiſchentreten der Großmächte gelöft werden 
könnte.“ Auch die Patrie beharrt dabei, daß die Wahl 
ihres neuen Souveräns den Griechen nur laut dem 
1830 vereinbarten Modus, alſo nicht ihrer Wahl allein, 
überlaſſen bleiben dürfe, ſondern nur im Einvernehmen 
mit den Mächten geſchehen könne. Die Patrie bemerkt 
ausdrücklich, die nun nöthig gewordene diplomatiſche 
Intervention ſei bereits Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den betheiligten Mächten. 

Die „Times“ vom 29. d. ſagen, England hege 
kein Verlangen nach der Erwählung des Prinzen Al 
fred zum König von Griechenland, und würde nicht 
gegen die Wahl des Herzogs von Leuchtenberg, des 
Grafen von Flandern oder des Fürſten Ypfilanti fein. 

Ueber den Fürſten Ypfilanti bringt die Wiener⸗ 
Zeitung folgende verichtigende Mittheilung: „Fürſt 
Gregor Ppſilanti, Beſitzer mehrerer Güter in der War 
lachei, hat vor kurzem keine großen Summen in Wien 
erhoben und iſt auf den Ruf ſeiner Großmutter nach 
Odeſſa abgereiſt, wo er ſich in dieſem Augenblicke be⸗ 
ſindet. Dieſe Dame, 98 Jahre alt, hat nach dem 
Verluſte ihres Schwiegerſohnes, der lange Zeit um ſie 
lebte, in dem Wiederſehen ihres Enkels Troſt geſucht.“ 

In Briefen aus Brüſſel heißt es, Frankreich 
werde ſich, ſo lange es nur immer thunlich iſt, von 
jeder diplomatiſchen offenkundigen Einmiſchung in die 
griechiſchen Angelegenheiten fern halten. Man will Eng⸗ 
land und Rußland allein laſſen und erſt im entſchei⸗ 
denden Augenblicke auftreten. 

Die officiöſen Turiner Organe fahren in ihrem Fer 
derkriege gegen Napoleon fort. Die „Monarchia na⸗ 
zionale“ bringt einen Leitartikel als Erwiderung auf den 
Brief des Kaiſers Napoleon an Herrn Thouvenel, 
worin derſelbe wiederholt erklärt, daß er in Bezug auf 
die Löſung der römiſchen Frage die Politik der Ver⸗ 
ſöhnung einzuhalten gedenke. Das Ratazzi'ſche Blatt 
weiſt einen ſolchen Ausweg mit dürren, ja wegwerfen⸗ 
den Worten zurück. 

Ebenſo wenig, wie in Turin, ſcheint min in Rom 
in den Ausgleichsköder Napoleons beißen zu wollen. 
Die „Italie“ will wiſſen, alle Verſuche, den Kardinal 
Antonelli, „die granitene Perſonifizirung des Non pos- 
sumus,“ von ſeinem Poſten zu entfernen, ſeien gänz⸗ 
lich geſcheitert, und der Cardinal habe geäußert: „Man 
will mich entfernen! Was thuts? Selbſt wenn ich die 
Hand nicht mehr am Ruder habe, wird mein Geiſt ſteis 
dabei ſein — usque ad consummationem saeculi!“ 

In Turin verſichert man, daß principiell eine voll⸗ 
ſtändige Einigung zwiſchen Ratazzi und Farini herge⸗ 
ſtellt ſei. Der Minifterpräfident hofft, ſich durch den 
Einfluß des letzteren Staatsmannes eine genügende Mo⸗ 
jorität im Parlamente zu ſichern, wenn derſelbe auch 
aus Geſundheits-Rückſichten ſelbſt kein Portefeuille an⸗ 
nehmen ſollte. * 

Die „Times“ tadelt, wie erwähnt, Earl Rufe 
fell wegen feiner die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage betreffenden angeblich dänen feindlichen De: 
peſche. „Das Schriftſtück“, bemerkt fie, „war aus 
Gotha datirt, und wenn wir auch nicht annehmen 
dürfen, daß Carl Ruſſell nicht in Einklang mit dem 
Premier handelte, ſo wird die Veröffentlichung der 
Depeſche doch ohne Zweifel als Triumph des deutſchen 
Einfluſſes betrachtet werden. Man wird ſich noch wohl 

2 er Aufenthalt in Wien einen gan 
erinnern, wie ein kurze a n ganz 
ähnlichen Umſchwung in dem Geiſte desſelben Minſſters 
in Bezug auf Angelegenheiten von weit größerer Wich⸗ 


tigkeit hervorbrachte, und jeder deutſche Höfling, der 
mit unſerm Premier ein Wort über Schleswig⸗-Holſtein 
Be hat, wird ſich rühmen, ihn bekehrt zu ba: 
en. 

Ueber die Antwort des däniſchen Cabinets auf 
die engliſche Note vom 24. Sept., ſchreibt man den 
„Hamb. Nachr.“, daß dieſelbe keineswegs, wie mehrere 
Blätter berichtet haben, in brüskem Tone abgefaßt ſei, 
wohl aber, ohne ſich auf die vom Grafen Ruſſell ge⸗ 
machten Vorſchläge einzulaſſen, dieſelben aber das 


Princip von dem ſie ausgingen, als für durchaus un⸗ z 


annehmbar erkläre. Ohne Zweifel werde die Regie⸗ 
rung ſich in ähnlicher Weiſe Frankreich und Rußland 
gegenüber ausgeſprochen haben. 


—ͤ—ͤ— 2 ne 


Die Verſammlung der Großdeutſchen in Frank⸗ 
furt wurde am 29. d. um 1 Uhr Mittags geſchloſſen. 
In der Schlußſitzung wurde die Stiftung eines deut⸗ 
ſchen Reformpvereines grundſätzlich genehmigt und 
die Ausführung der Details einer ſofort zu bildenden 
Specialverſammlung überlaſſen. Profeſſor Wildauer 
hielt eine glänzende Rede, auf die Wirkſamkeit der 
Verſammlung zurückblickend. Michaelis aus Preu⸗ 
ßen nennt jetzt die Preußen Schmerzenskinder — 
er hofft, in Preußen werde eine verſöhnliche Geſin⸗ 
nung durchdringen. Heinrich o. Gag ern, ſtets warm 
begrüßt, bedauert in ſeiner Rede die ſparſame Vertre⸗ 
tung Oeſterreichs in dieſer Verſommlung; derſelbe ent⸗ 
wickelt die Geneſis des kleindeutſchen Gedankens, wünſcht, 
daß die Oeſterreicher über das künftige Verhältniß zu 
dem organiſirten Deutſchland klar werden. Hierauf er: 
folgte die Abſtimmung über den Handelsantrag 
Moh bs. Derſelbe beſagt: „Die Verſammlung 
fei mit den Ablehnungen zum Beitritte zum 
preußiſch⸗ franzöſiſchen Handels vertrage 
vollkommen einverſtanden; der Eintritt 
Oeſterreichs in den Zollverein ſei zu erſtre⸗ 
ben, die Reviſion des Zollvereinstarifs nur 
mit Oeſterreich vorzunehmen.“ Heinrich v. Ga: 
gern replicirt (auf die Einrede Seilers), Preußens 
Ebre ſei durch den Vertrag nicht gebunden und weis! 
auf Hanſemann hin. Rößing aus Hannover betont, 
der Vertrag — Hannovers Intereſſen nicht gefährdend 
— ſei Oeſterreichs und der Integrität des Zollvereins 
wegen verwerflich. Oeſterreich wurde durchweg 
in der anerkennendſten Weiſe allſeitig ge 
dacht. Mobl's Antrag wurd mit allen gegen 
zwei Stimmen angenommen. Der Präſident fließt 
mit Hochs auf Deutſchland, welche die Verſammlung 
wiederholt. 5 

Unter den 600 bis 700 Männern, die aus den 
verſchiedenen Tbeilen Deutſchlands herbeigekommen ſind, 
um an der Verſammlung der Großdeutſchen ſich zu⸗ 
betheiligen, befinden ſich nicht mehr als zweiund⸗ 
dreißig Oeſterreicher. Das leitende Comité hatte 
im Ganzen auf etwa 400 Mitglieder gerechnet, und 
auch keine größere Anzahl Karten drucken laſſen. Am 
27. aber war der Andrang der herbeiſtrömenden Theil⸗ 
nehmer ſo groß, daß noch ein paar hundert Karten 
neu gedruckt werden mußten. Namentlich kamen kurz 
vor der Vorverſammlung, welche am 27. Nachmittags 
um 5 Uhr ſtattfand, gegen 80 Badenſer an, von des 
nen ein Theil der ganz radicalen politiſchen Partei des 
Landes angehört. In der Vorverſammlung ſprachen 
von Wienern Sommaruga und Fröbel. 

Profeſſor Wuttke hat an die großdeutſche Vir⸗ 
fammlung in Frankfurt a. M., eine im Namen der 
Leipziger Verſammlung ſach ſiſcher Großdeutſcher ver⸗ 
faßte Adreſſe abgeſendet, worn die bekannten Beſchlüſſe 
dieſer Verſammlung wiederholt werden. 8 

In Hamburg haben die Elbzoll⸗Conferenzen ſeit 
dem 21. d. wieder begonnen, es verlautet indes noch 
nichts Näheres über den jetzigen Stand der Verband: 
lungen, ob das neue ſächſiſche Ausgleichungsprofecl 
Aus ſicht und Annahme hat, wenn auch mit einigen 
Modificationen, oder ob noch wieder neue Pläne zur 
Regulirung des Elbzollweſens zu erwarten ſind, oder 
endlich, ob auch die fünfte Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion unverrichteter Sache ſich auflöſen wird. 


Ir Krakau, 31. October. 


Wie wir einer Kundmachung des Präſidiums der 
E. . Finanz⸗Landes⸗ Direction in Lemberg entnehmen, 
hat das k. k. Finanzminiſterium im Hinblicke auf dies 
jenigen Verhandlungen, welche wegen Erhöhung eini- 
ger directen Steuern im verfofjungsmäßi,en Wege noch 
im Zuge find, mit Erlo vom 20. October 1862 3. 
4291-F. M. verordnet, daß bis zum Herablangen der 
in erſterwähnter Beziehung zu gewärtigenden weiteren 
Weiſungen die directen Seuern ſammt dem in 
Folge Allerb. Patentes von, 13. Mai 1869 (R. G. 
Bl. ex 1859 XXIV. Stück Nr. 88) eingeführten 
auß erordentlichen Zuſchlage für das Verw. 
Jahr 1863 vorläufig in der Art und in demſel⸗ 
den Ausmaße umzulegen und einzubeben find, wie dies 
in Gemäßheit des Allerhöchſten * vom 12. Oc⸗ 
tober 1861 (R. G. Bl. ex 1861 XIIV. Stüc Nr. 
101) mit dem Finanzminiſterial ⸗Erlaſſe vom 17. Oc⸗ 
tober 1861 3. 4363-F. M. (Beilage zum Verordn. 
Bl. ex 1861 Nr. 27, Seite 89) angeordnet, 


Der „Czas“ veröffentlicht heute über behördliche 
Aufforderung folgendes Schreiben des Oberpolizeimai⸗ 
ſters der Stadt Warſ bau Oberſt Muchanow: Die 
Zeitung „Czas“ brachte in N. 175 vom 1. Auguſt 
d. J. ein Schriſiſtück, in welchem es heißt, daß in 
Worſchau während des erſten laufenden Halbjahrs 
1862 14,833 Perſonen verhaftet wurden un fügte 
ihrerſeits bei: „Dieſe Delegation beſuchte am 20. d. 
eines der Gefängniſſe, d. i. das im Ralhhauſe, W 
welches, fo wie in die Bezirksgeſängniſſe und nach der 
Citadelle die Polizei und das Militär täglich hunderte 


politiſcher Gefangenen — wenn Perſonen, die auf Stra: 
ßen, in Kirchen und Häuſern unter verſchiedenen nic: 
tigen Vorwänden aufgegriffen werden, ſo zu nennen 
find — ablieferte“. ... Dieſe Bemerkung des „Czas“ 
macht die ganze Summe von 14,833 Verhafteten zu 
politiſchen Gefangenen und verſchweigt die im „Dzien⸗ 
nik powszechny dem Amtsblatt für das Königreich 
Polen, in der N. 209 vom 18. Sept. l. 3. enthaltene 
Berichtigung, welche über dieſe ziffermäßige Angabe 
ſagt: „Die Behörde ernannte ein beſonderes Comité 
ur genaueren Erforſchung der Mittel für ſofortige 
Verbeſſerung der Einrichtungen der Gefängnißlocale 
im Allgemeinen ſo wie vor allem des Polizeiarreſtes. 
Sodann wurden Sr. k. Hoheit dem Statthalter ge— 
naue Liſten über die Zahl der im Polizeiarreft vom 
1. Januar bis 20. Juli l. J. feſtgehaltenen Perſonen 
mit Angabe der Urſachen, die die Einzel⸗Verhaſtungen 
veranlaßt und der Zeit ihrer Dauer vorgelegt. In die⸗ 
ſer Hinſicht erhellte aus den gegebenen Einzelheiten, 
daß aus der Zahl von 14.833 während oben angege⸗ 
bener Zeit verhafteten Perſonen 11.237 wegen ge: 
wöhnlicher Vergehen, als: Diebſtahl, Vagabundirung, 
Bettelei, Raufereien, Ausſchweifung, Sd leihhandel und 
anderen polizeilichen Uebertretungen feſtgenommen wur⸗ 
den. Für Verſtöße gegen die Vorſchriften des Kriegs⸗ 
zuſtandes oder für Vergehen von irgend welchem politi⸗ 
ſchen Character wurden 3596 Perſonen inhaftirt, größ: 
tentheils für Unterlaſſung des Tragens von Laternen, 
in welchem Falle der Arreſt je einige Stunden währte. 
Nach der Dauer der Verhaftung zerfällt die Geſammt⸗ 
ziffer von 14.833 Perſonen in folgende Einzelnziffern: 
Verhaftet durch 1 bis 3 Tage waren 11.307; von 3 
Tagen bis 1 Woche 1728; von 1—2 Wochen 951; 
von 2—3 Wochen 451; von 3—4 Wochen 257; von 
1—2 Monaten 96; von 2—3 Monaten 39; von 
3—4 Monaten 4. Der Ober⸗Polizeimeiſter der Stadt 
Warſchau Oberſtlieutenant Muchanow.“ 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Auf der Tagesordnung der Sitzung des Finanz— 
Aus ſchuſſes vom 29. d. ſtand die Berathung über 
das Budget des Marineminiſteriums pro 1863. 
Nachdem aber Graf Wickenburg nur bis Ende dieſes 
Monates mit der Führung der Geſchäfte des Marine: 
Miniſteriums betraut, der neue Marineminiſter aber in 
Trieſt mit der Organiſtrung der Marinebehörden be⸗ 
ſchäftigt iſt, ſo wird Graf Wickenburg von Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Ermächtigung einholen, die Vertretung des 
Marineminiſteriums im Allgemeinen und insbeſondere 
vor dem Finanzausſchuſſe ſo lange weiter zu führen, bis 
der neue Miniſter die Führung der Geſchäfte der Gen: 
tralleitung übernommen hat. Bis dieſe Ermächtigung 
ertheilt fein wird, wird die Berathung des Marines 
Budgets im Ausſchuſſe ausgeſetzt. Referirt wurde 
heute über den Etat des Lottogefälles, in welchem 
die Brutto-Einnahmen mit 16.853,770 fl., die Aus: 
lagen mit 10.819, 410 fl. und die reinen Einnahmen 
mit 6.038, 400 fl. genehmigt wurden. Die Einnahme 
aus dem Telegraphenweſen wurden mit 2.220,660 
fl., die Ausgaben mit 1.678,804 fl. mithin der Weber: 
ſchuß mit 541,660 fl. genehmigt. Der Etat des Münz⸗ 
weſens weiſt ziemlich gleiche Einnahmen und Ausga— 
ben mit je beiläufig 17 Millionen und einen reinen 
Ueberſchuß von nur 90,000 fl. aus, welche Ziffern ge: 
nehmigt wurden. Referent für dieſe Etats iſt Abgeord— 
neter Schlegel. Schließlich wurde noch der Etat des 
Tabakgefälles nach dem Staatsvoranſchlage mit 
einer reinen Einnahme von 30.901,00 fl. genehmigt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat der Kur⸗Inſpection in Iſchl 200 fl. zur Bethei⸗ 
lung jener Hilfsbedürftigen, welche Sr. Majeſtät Un⸗ 
terſtützungsgeſuche unterbreitet hatten, zuſtellen laſſen. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Rainer iſt heute 
Abends von Görz wieder in Wien eingetroffen. 

Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzoge Leopold und 
Sigismund ſind heute nach Schönkirchen abgereiſt. 

Der Großherzog von Oldenburg, k. H. Bruder der 
Königin von Griechenland, iſt von Berlin hier einge⸗ 
troffen. Deſſen Abreiſe wird erſt nach dem Eintreffen 
der Depeſchen des Königs von Griechenland, eventuell 
nach Venedig oder direct nach München erfolgen. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
erhielt vorgeſtern Abend unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft Beſuche von Sr. k. Hoheit Prinzen Waſa und 
dem griechiſchen Geſandten Baron Sina (die von hie: 
ſigen Blättern gemeldete Nachricht, daß der Geſandte 
krank ſei, entbehrt ſonach der Begründung.) Geſtern 
Vormittags ſtattete Se. Majſeſtä der Kaiſer dem 
Großherzog einen Beſuch ab, den dieſer bald darauf 
erwiderte. Mittags ſpeiſte der Großherzog an der kai⸗ 
ſerlichen Tafel. 

In dem Befinden des Herrn Marineminifterd Frei⸗ 
herr von Burger, welcher an einem Fieber und an 
einer Augenentzündung leidet, iſt eine Beſſerung ein 
getreten. Derſelbe hofft in 4 Wochen in Wien eine 
treffen zu können. 

Der k. franzöſiſche Botſchafter Herzog von Gra m⸗ 
mont hatte die Ehre, am Dinftag zur kaiſerlichen Hof: 
tafel nach Schönbrunn geladen zu werden. 

Der k. k. öſterreichiſche Bolſchafter Graf Appony 
iſt heute von London hier angekommen. 
Der k. k. Hofrath Herr Eduard v. Lakenbacher 
iſt von Konſtantinopel, wo derſelbe bei der dortigen 
Finanzcommiſſion zugetheilt war, heute angekommen. 
leber die Audienz, welche die Deputation der un⸗ 
gar Boden⸗Creditanſtalt bei Sr. Maſe⸗ 
ſtät dem Kaiſer hatte, erfährt man noch, daß die De⸗ 
puterien ſämmulich die vollſtändige ungariſche National. 
tracht trugen; zur Fahrt in die k. k. Hofburg bedien⸗ 


ten ſich dieſelben durchaus jener Gala- Equipagen, 
welche die hier domicilirenden Magnaten zur Verfü: 
gung geſtellt hatten. Nach der Audienz begab ſich die 
Deputation zu dem k. ungariſchen Hofkanzler, Grafen 
Forgach, wo eine kurze Beſprechung ſtattfand. 

Das Diner, welches der k. ungarifhe Hofkanzler 
Graf v. Forgach geſtern zu Ehren der Deputation 
der ungariſchen Boden-Kredit⸗Anſtalt gab, verſammelte 
die Mitglieder der Deputation 18 an der Zahl um 
Uhr Nachmittags. Es wurden Toaſte auf das Wohl 
Sr. Maj. des Kaiſers ausgebracht, und haben ſich die 
Herren Graf Andraſſy, Graf Waldſtein, Graf Nadas dy, 
Graf Zichy, Graf Feſtetits, Graf Szecheny und Graf 
Karacſeny über den Empfang, welchen die Deputation 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer hatte, in einer Weiſe aus⸗ 
geſprochen, daß deren vollſte Befriedigung nicht in Zwei⸗ 
fel gezogen werden kann. 

Eine Verordnung des Kriegsminiſteriums 
vom 19. d. veröffentlicht die der Mannſchaft vom Feld⸗ 
webel abwärts, auf Märſchen in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen für das Militärjahr 1863, gebührenden Durch⸗ 
zugs⸗Koſtenvergütungsbeträge. In derſelben wird eine 
Koftportion für Niederöſterreich mit achtzehn, für Ti⸗ 
rol und Vorarlberg mit zwanzig, für Galizien und 
Bukowina mit acht fünf Zehntel Neukreuzer feſtgeſetzt. 
Für die übrigen Provinzen varüirt dieſer normale Be⸗ 
trag zwiſchen zehn und fünfzehn Neukreuzern. Da diefe 
Unfäge in den verſchiedenen Lokalmarktpreiſen der Pro: 
vinzen ihre Baſis finden, ſo erſcheint Tirol und Vor⸗ 
arlberg gegenwärtig als das theuerſte, Galizien und 
die Bukowina als das wohlfeilfte Land. 

Wie man der „Preſſe“ aus Peſt ſchreibt, wird 
„Magyar Saito“ nicht wegen Mangels an materiel⸗ 
len Mitteln ſich zu einem anderen Programm beken⸗ 
nen und in andere Hände übergehen — wenigſtens 
fol es dem gegenwärtigen Redackeur Jokai gelungen 
ſein, Mittel aufzubringen, die den Beſtand des Blat⸗ 
tes geſichert hätten; — allein der Verleger, Hr. Hek⸗ 
kenaſt, will ſein Blatt nicht mehr in den bisherigen 
Händen belaſſen, und ſchließt ſich der neuen Wendung 
der Dinge, dem Umſchwung der Stimmung an. Der 
Sturm, der durch die „Blatter“ weht, befreit übrigens 
die Verleger von manchen Sorgen. Die politiſche Auf 
regung hatte im vorigen Jahre eine überreiche Pro⸗ 
duction in der Tagespreſſe zur Folge, und das Publi⸗ 
cum hielt nur eine kurze Zeit Stand. So kam es, daß der 
Buchdrucker Wodianer durch das Verbot des Militärge⸗ 
richts rechtzeitig vom „Magyarocszag“ befreit wurde, der 
unter der Redaction Pompery's und der Herrſchaft der 
Bewegung wohl reichlichen Abſatz, in der letzten Zeit 
aber nur mehr 1200 Pränumeranten hatte — zu viel, 
um zu ſterben, und zu wenig, um zu leben. Was 
Pompery's neues Blatt betrifft, jo wurden wieder die 
Verleger deſſelben, Engel und Mandello, durch ihre 
Stockung rechtzeitig von einem voraus ſichtlich ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Unternehmen befreit; denn „Orszag“ hat 
kaum über 500 Pränumeranten. Andererſeits hat Herrn 
Koloman Majlatb's zum Ausgleich drängender „Vezer“ 
vor einem Monat mit 1000 Pränumeranten begonnen 
und ſteht heute bereits auf 1200. Auch dieſe Zahlen 
ſprechen. 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien mitgetheilt, 
daß in der für Siebenbürgen zu erlaſſenden Wahl⸗ 
ordnung der Betrag von acht Gulden an directen 
Steuern mit Einſchluß der Perſonal⸗Er⸗ 
werbſteuer als Baſis der Wahlordnung dienen werde. 
Die Wirkung dieſer Verfügung wird die ſein, daß zahl⸗ 
reiche kleine Grundbeſitzer an der Wahlberechtigung par: 
lizipiren, welche nach dem früher beantragten Cenſus 
an derſelben nicht theilgenommen hätten. Es werden 
dadurch Volkselemente zur Wahl herangezogen, welche 
einen bedeutenden Einfluß auf den Ausfall der Wahlen 
und die Zuſammenſetzung des Landtags üben werden. 

Der „Don. Ztg.“ wird aus Klauſenburg mit⸗ 
getheilt, daß die Weiſungen der ſiebenbürgiſchen Hof⸗ 
kanzlei, welche die Adreſſen der rumäniſchen Nas 
tion und der ſäch ſiſchen Nations-Univerſität 
zum Gegenſtande haben, an den Präſidenten des ſie⸗ 
benbürgiſchen Guberniums bereits herabgelangt find. 
Se. Majeſtät gewärtigt die Beſchleunigung aller Were 
fügungen, welche zur Einberufung des fiebenbürgifchen 
Landtages nöthig find, Was die von beiden Nationen 
in Betreff des amtlichen Gebrauchs der verſchiedenen 
Landessprachen vorgebrachten Bitten und Anträge bes 
trifft, fo hat Se. Majenät auf dieſe Anſichten und 
Wünſche bereits durch die in Durchführung des kaiſerl. 
Handſchreibens vom 21. December 1860 getroffenen 
Anordnungen der ſiebenbärgiſchen Hofkanzlei Rückſicht 
genommen, wobei es vorläufig bis zur defigitiven Ent: 
ſcheidung im Wege der Geſetzgebung zu verbleiben hat. 

In er Bukowina waren zwei Stellen für den 
Landtag zu beſetzen. Die Stadt Sereth wählte den 
Landeschef Grafen Amadeiz die Großgrundbefiger 
wählten den Grundbeſitzer Johann Ritter v. Koſtin. 
Graf Amadei erhielt von 321 Wählern 255 Stimmen; 
Herr Koſtin von 49 Stimmen 48. 


f Deutſchlaud. 

Aus Berlin, 29. d., wird gemeldet: Se. Maje⸗ 
jeſtät der König iſt heute zurückgekehrt. — Die neueſte 
Kreuzzeitung erwartet, daß die vom Juſtizminiſter zu⸗ 
geſagte Erwägung der Frage, die Koſten der Stell: 
vertretung von Abgeordneten betreffend, ihrer Anſicht 
über den Wegfall derſelben entſprechen werde. 

Es iſt eine Bekanntmachung des Polizeipräſidiums 
erſchienen, welche das Verbot vom Jahre 1851, wo— 
nach Collecten für Berlin der Genehmigung des Po— 
lizeipräſidiums bedürfen, in Erinnerung bringt. 


Frankreich. a 

Paris, 27. Oct. Das Feſt am 15. Nov. wird 
großartig werden. An den beiden Ausgängen iſt eh 
ſchon ſeit längerer Zeit mit Decorationen in koloſſa 1 
Style beschäftigt. An der Barriere du Done, 1 11 
gewaltiger Triumphbogen zu Ehren der Seti * 
zweiten Kaiſerreichs und rings um ben Platz or de 
ſtattliche Arcadenfagade der Erde entſtiegen, ufig 


verkauft zu werden. 
litiſche Satyre machen, wie es bisher die Theaterzuſtande 
ſatyriſirt hat. — Abbs Lavigerie, der ſich in Urlaub 
hier aufhielt, geht nach Rom zurück. — Herr Garnier 
Pages iſt ſeit kurzer Zeit wieder nach Paris zurückge⸗ 
kommen und wird ſich in einigen Monaten nach Ita⸗ 


kauft. 


ſchädigungen. 


nur, in Erwartung der definitiven Ausführung, in Holz 
und bemalter Leinwand; auch wird das Modell einer 
großen Fontaine in der beabſichtigten Größe in Gyps 
errichtet. 
Temple, wird die große Fontaine des Chateau d' Eau 
in ein rieſiges Blumenbeet verwandelt, aus dem hervor 


Am anderen Ausgange, am Boulevard du 


die acht Sphinxe ihr Waſſer ſpeien. Die Nationalgarde 
ſoll zur Erhöhung der Feierlichkeit aufgeboten werden. 


5 — Herr v. Bismarck, der preuß. Minifterpräfident, 


wird hier erwartet, um fein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. Man ſagt, Herr v. Bismarck werde hier 
nir zwei Tage verweilen, um ſodann nach Berlin 
zurückzugehen und eine Reiſe nach St. Petersburg 
anzutreten. — Paris wird mit Briefen überſchwemmt, 
welche Frau v. Solms, geborne Bonaparte, an ihre 
ſehr zahlreichen Freunde ſchreibt. In dieſen Briefen 
iſt nur die Rede von den ſchönen Verſen, die Frau 
v. Solms ⸗ Bonaparte, gegenwärtig in Turin, an den 
König Victor Emanuel gerichtet habe, und die ihn 
bewogen haben ſollen, die Amneſtie zu ertheilen. Dieſe 
Briefe werden in den Foyers der Theater und in den 


Leſecabinetten colportirt. — Der „Figaro“ wird binnen 
Kurzem ſich in ein tägliches politiſches Blatt verwan⸗ 


deln und die Autoriſation erhalten, auf der Straße 
Das Journal würde fortan po⸗ 


lien begeben. — Der Herzog Gramont⸗Caderouſſe hat 


von Brüſſel aus an den Unterſuchungsrichter geſchrie⸗ 


ben, daß er nur der Unterſuchungshaft ausgewichen fei 
und ſich bei Beginn des Proceſſes hier einfinden werde. 
— Die erſte Auflage der Broſchüre Proudhons iſt ver⸗ 
Die von ihr ſo hart mitgenommenen Journale 
wollten ſie nicht blos in ihren erſten Spalten todt⸗ 
ſchweigen, ſondern verweigerten auch die Einrückung 
der darauf bezüglichen Buchhändleranzeige. Der Ver⸗ 
leger, Hr. Dentu, läßt den Blättern die Anzeige mit⸗ 
reift Huiſſier zuſtellen, und wird fie noͤthigenfalls ge⸗ 
richtlich zur Elnrückung verhalten. In einem ähnlichen 
Fall entſchied das Gericht erſt unlängſt gegen ein 
Blatt, — Die Regierung hegt die Abſicht, die Maires 
in den Städten zu beſoldeten Staatsbeamten zu mas 
chen. — In Marſeille werden nicht weniger als 200,000 
Hektoliter Getreide aus den Häfen des ſchwarzen Mee⸗ 
res erwartet. 

Graf Eugen v. Sartiges, der neue franzöſiſche 
Geſandte in Turin, gehört zur Kategorie jener Orlea⸗ 
niſten, welche zum Bonapartismus übergetreten ſind, 
wie Drouyn de Thuys. In politiſcher Beziehung hat 
er noch keine hervorragende Rolle geſpielt, ſoll aber in 
der Diplomatie erfahren fein. Er begann feine diplo⸗ 
matiſche Laufbahn als Geſandtſchafts⸗Secretär in Te⸗ 
heran, von wo er zum franzöſiſchen Geſandten in 
Waſhington ernannt wurde, daſelbſt bis zum Jahre 
1860 verweilte und dann die franzöſiſche Nenn ung 
im Haag repräſentirte, wo gegenwärtig Hr. % Bour⸗ 
queney ſeine Functionen verſieht. 

Dem „Meſſager de Nice“ zufolge werden im Laufe 
des nächſten Monals die Könige von Bapern und von 
Württemberg ſowie der König der Belgier in Nizza 
eintreffen und den Winter daſelbſt zubringen. 

Die „France“ ſagt, daß die Angabe mehrerer Jour⸗ 
nale über die Reife des Baron Hübner nach Paris 
öllig ungenau Find. Herr v. Hübner iſt erſt gegen 
Mitte Auguſt in Paris angelangt; er iſt faſt ſofort 
wieder abgereiſt, un die Bäder von Vichy zu gebrau⸗ 
chen, welche der Kaifer bereits verlaſſen hatte. Von 
Vichy zurückgekehrt, begab ſich der öſterreichiſche Die 
plo at auf die Güter feines Schwiegerſohnes in der 
Normandie, um ſich von der Badecur auszuruhen. Er 
ſollte am 15. d. M. nach Wien abreifen, als er in 
Paris unwohl wurde und genölhigt war, das Bett zu 
hüten. Wieder hergeſtellt, wird er nun in einigen Ta⸗ 
gen nach Wien abreiſen 

Großbritannien. 

London, 27. October. Ihre Maj. die Königin 
Victoria iſt geſtern Nachmittag wohlbehalten in Wool⸗ 
wich gelandet, von wo fie ſich direct nach Osborne 
begab. Die Ueberfahrt von Antwerpen war eine ziem⸗ 
lich gute; dagegen hatte die Pacht „Black Eagle“, 
welche den Prinzen Arthur von Oſtende herüberbrachte, 
mit böſem Wetter zu kämpfen und erlitt einige Be⸗ 
Die Nacht über hatte die Königin am 
Nore (Themſe-Mundung) vor Anker gelegen. Die Lan⸗ 
dung in Woolwich geſchah im Stillen. Um 5 Uhr war 
J. Maj. in Osborne. Prinz Napoleon, der ſein Ab⸗ 
ſteigquartier im Clarendonholel genommen hat, brachte 
heute mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Clotilde, 


deutete, ihre a 
Nebenbei bediente ſie ſich 
Kunſtgriſfs, um 


ie verbaftete nämli i ion eini 
15 in ch mit großer Oſtentation einige 


immer zu geſchehen pflegt, ſchloß ſich jedem Arreſtan⸗ 
ten eine Menge Volks 55 um ihn eine Strecke not 
heilt Dadurch wurde die Aufmerkſamkeit ger 
elt und die Maſſe auf verſchiedene Punkte zerſtreut. 
Die engliſchen Ausſteller gehen mit dem Gedanken 
um, dem Chef der Ausſtellungspolizei, Mr. Darkin, ir’ 
gend ein Andenken zu verehren, nachdem man mit ſei⸗ 
ner Leilung und der Haltung ſeiner Untergebenen 
außerordentlich zufrieden war. Ob auch die fremden 


Ausſteller, welchen die Polizei von Anfang an ein 
Gegenſtand großer Bewunderung war, dem an⸗ 
ſchließen werden, können wir zur Stunde noch nicht 
ſagen. Sehr bemerkenswerth bleibt es jedenfalls, daß 
Dank den Anordnungen der Polizei während der gan⸗ 
zen Zeit im Ausſtellungsgebäude nicht für 10 Ltr. 
Werth geſtohlen wurde, und daß auch in dieſen einzel⸗ 
nen Fällen die Thäter ſchleunigſt zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen worden waren. Die Summe des an den ver⸗ 
ſchiedenen Eingängen ausgegebenen falſchen Geldes 
ſoll auch nicht über 60 Eſtr. betragen, und nun hat 
ein Silberſchmied alle dieſe Schillinge käuflich an ſich 
gebracht, um aus ihnen einen Pokal zum Andenken 
an die Ausſtellung anzufertigen. 

Richard Cobden hat am 24. d. vor der Handels⸗ 
kammer in Mancheſter eine Rede über oder eigentlich 
gegen das beſtehende internationale Seerecht gehalten, 
und empfahl die Bildung einer Liga, um die Regie⸗ 
rung zu drängen, daß fie zur Abſchaffung des Blocade- 
und Priſenrechts gegen Handelshäfen und Handels⸗ 
ſchiffe die Hand biete. 

Italien. 

Ratazzi erklärt durch ſeine halbofficiellen Organe, 
daß die „Majorität des Cabinets und vor Allem der 
Conſeil⸗Präſident auf ihrem Poſten bleiben würden, 
da ſie überzeugt ſeien, daß ihre Politik im Lande jene 
unterſtützung finde, ohne welche Italien aufs Neue 
allen Wechſelfällen einer Zukunft ausgeſetzt wäre, die 
es zu befeſtigen habe, ohne daß es auf Frankreichs 
tätige Mitwirkung rechnen konne.“ Ratazzi unter: 
ſchreibt demnach das ihm von Paris vorgezeichnete 
Programm. Ob das Land wirklich zu dieſer Politik 
fein millionenſtimmiges Amen fagen werde, müſſen die 
Debatten des Parlamentes lehren, deſſen Einberufung 
auf Mitte November nunmehr beſchloſſene Sache iſt. 
Wenn die „Patrie“ gut unterrichtet iſt, ſo iſt das Ca⸗ 
binet entſchloſſen, dem Parlamente ein Blaubuch über 
die römiſche Frage vorzulegen und ein Vertrauens⸗Vo⸗ 
tum in dieſer brennenden Angelegenheit zu erwirken. 
Uebrigens haben die Vorſpiele zu dem bevorſtehenden 
Kampfe bereits in Neapel begonnen: Beſprechungen 
von Parlaments⸗-Mitgliedern unter dem Vorſitze des 
Senators Vacca haben zum Zweck, für Ratazzi's Po⸗ 
litik zu werben, während in einer Partei⸗Verſammlung 
von anderen neapolitaniſchen Abgeordneten der Beſchluß 
gefaßt wurde, man wolle beantragen, den Miniſter in 
Anklagezuſtand zu verſetzen, und man wolle die provi⸗ 
ſoriſche Wegverlegung der Hauptſtadt von Turin nach 
einer centraler gelegenen Stadt betreiben. 

In Betreff Garibaldi's meldet ein Privatbrief: 
Sein Zuſtand iſt immer der gleiche, man ſpricht von 
Beſſerung, ſie iſt jedoch eine kaum bemerkbare. Am 
29. wird die entſcheidende Conſultatſon abgehalten, in 
welcher beſtimmt werden fol, ob die Au putation ſtatt 
zufinden hat oder nicht. Die Sache iſt jedoch, Sie 
können es glauben, ſchon im Voraus entſchieden, die 
Amputation wird ſtattfinden, ſobald der Zuſtand des 
Kranken es zuläßt. Was fol man in der That von 
einer Wunde halten, welche nach fünfzigtägiger Be⸗ 
handlung nicht nur nicht geheilt, ſondern nicht einmal 
auf dem Wege der Heilung iſt? Wäre Garibaldi gleich 
anfänglich amputirt worden, hätte man ſeinetwegen 
keine Beſorgniſſe mehr, während jetzt von der Opera⸗ 
tion eines geſchwächten Menſchen Alles zu befürchten 

eht. . | 
. Die Brüder Cattabeni, deren einer der Theil⸗ 
nahme an dem Parodiſchen Diebſtahl angeklagt, aber 
als ſchuldlos der Haft entlaſſen worden war, organiſi⸗ 
ren in Turin eine Legion Freiwilliger für den Norden 
Amerika's. Die Regierung begünſtigt das Unternehmen. 

Unter den nepolitaniſchen Soldaten in den 
piemonteſiſchen Regimentern wird die Stimmung mit 
jedem Tage bedenklicher; die barbariſche Behandlung, 
welche dieſe Leute erfahren, treibt fie zur Verzweiflung; 
zahlreiche Verhaftungen finden in faſt allen Regimen⸗ 
tern ſtatt; man hat bei den Neapolitanern Medaillen, 
mit der Inſchrift entdeckt: Es lebe Franz IL, König 
von Italien! N 2 

Ueber die kriegeriſche Stimmung in Italien enthält 
die „Neapolitaniſche Correſpondenz“ vom 23. Oct. Bol: 
gendes: Wir möchten höchſt ungern für Allarmiſten gel⸗ 
ten, aber die Anzeichen eines drohenden Krieges meh⸗ 
ren ſich dergeſtalt, daß wir ſie nicht mit Stillſchweigen 
übergehen konnen. Wenn es ſchon beachtenswerth iſt, 
daß die hieſigen Blätter, die alle unter ſtreng gehand⸗ 
habter Genfur ſtehen, ſich ſehr frei in einem Frankreich 
feindlichen Sinne ausſprechen dürfen, ſo wird der Ton 
der offiziöſen Preſſe jetzt geradezu verletzend, für Louis 
Napoleon. Die hieſige „Patria“, ein notoriſch von der 
Regierung inſpirirtes Blatt, bringt heute wieder einen 
Artikel, worin „der Bonaparte“ (io wird 5 eier; 
weg genannt) an Orſini erinnert wird; 92 er 
welche er ſich zu Biarritz gönnte, iſt für die er! 
eine Italien zugefügte unangemeſſene Beleidigung. bal 
lien verlangt die Gerechtigkeit... Das Blut Garibal: 
dis erhebt ſich drohend gegen den fremden Machtha⸗ 
ber. Mit der Entlaſſung Thouvenel's hat ſich Napo⸗ 
leon auf immer von Italien getrennt. Weg mit dee 
diplomatiſchen Noten; die einzig vernünftige Politik iſt 
jetzt, * wir rüſten.“ 7 

er Tipograſia Forenſe (Druckerei der wellli⸗ 
chen Curie) in Rom nahmen am 12. d. franzöſiſche 
Gendarmen eine Hausſuchung vor und fanden 2500 
fertig gedruckte Exemplare einer bourbon'ſchen Procla⸗ 
mation, welche die Anhänger der Reaction in Sicilien 
zu einem Entſcheidungskampfe auffordert. Jedes Exem⸗ 
plar trug oben die Wappen des Königs Franz II.; 
der Original⸗Stempel ward aufgefunden und nebſt der 
Preſſe wie den fertig gedruckten Exemplaren des Auf: 
rufs fortgebracht. Bei der Unterſuchung ergab es ſich, 
daß die Expedition der Druckerei bereits 3000 Exem⸗ 
plare verſandt hatte und daß der Verfaſſer der Abbate 
Fortini iſt, welcher auch fat 14 Tagen ein für die 
dourboniſchen Intereſſen wirkendes Blattchen: „II vero 


amico“ herausgibt. 


Rußland. 


Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Warſchau vom 
26. d. geſchrieben: Seit der Zulaſſung der Israeliten 
zu den Wahlen als Repräſentanten des Kaufmann⸗ 
ſtandes, haben dieſe Wahlen in dieſer Woche zum er⸗ 
ſtenmal ſtattgefunden. Das numeriſche Verhältniß der 
jüdiſchen Kaufleute zu den chriſtlichen ſoll ungefähr wie 
3: 2 fein. Dennoch find einige 30 jüdiſche Kauf⸗ 
leute und nur 24 chriſtliche gewählt worden, und zwar 
hat man von den chriſtlichen die Mehrzahl der alten, 
um den Kaufmannsſtand hochverdienten Repräſentan⸗ 
ten nicht wiedergewählt. Der Grund liegt in Folgen⸗ 
dem: Die Mehrzahl der bedeutenderen chriſtlichen Fir⸗ 
men gehört Deutſchen an, oder fie tragen doch deutſche 
Namen, weil die Inhaber Nachkommen deutſcher Ein⸗ 
wanderer ſind. Die Juden machten aber gemein⸗ 
ſame Sache mit den Polen, und verdrängten, um 
die Majorität zu erhalten, das deutſche Element. 
Da die meiſten der gewählten Polen ſich bisher nie um 
die allgemeinen Intereſſen des Kaufmannsſtandes ger 
kümmert haben, zum Theil auch ſich mehr im Aus⸗ 
lande als hier aufhalten, ſo werden die Berathungen 
fortan faſt ganz von den Iſraeliten abhängen. Unter 
Andern ift der ſächſiſche Generalconſul und Banquier 
Stanislaus Leſſer nicht gewählt worden, ebenſo nicht 
Herr aver Schlenker, der bisherige Aelteſte, d. i. Vor⸗ 
ſteher des Warſchauer Kaufmannsſtandes, derſelbe 
Mann, der im vorigen Jahre den Antrag ſtellte, jüdi⸗ 
ſchen Kaufleuten die Gleichberechtigung zuzugeſtehen. 


g Griechenland. 

In einer Parifer Correſpondenz der K. 3. finden 
wir noch folgende Notizen über den Aufſtand in Grie⸗ 
chenland: Der König und die Königin waren am 23. 
Abends Angeſichts des Piräus auf der Dampf » Cor: 
vette „Amalia“ angekommen. Nachdem ſie mit dem 
Kriegsminiſter eine Conferenz gehabt, begaben ſie ſich 
auf der Corvette nach dem Golf von Salamis, der 
drei Kilometres vom Piräus entfernt liegt; in der 
Nacht ſtießen drei andere Kriegsſchiffe zur „Amalia.“ 
Am 24. befanden ſich die fremden Geſandten auf der 
franzöſiſchen Fregatte „Zenobie“ beim Könige. (Wie 
der Pariſer — Correſpondent der NP3. meldet, hat 
der ruſſiſche Geſandte fi feinen Collegen nicht an⸗ 
geſchloſſen. Beſtätigt ſich dies, ſo wird das Gerücht 
von der Candidatur des Herzogs Leuchtenderg um fo 
größeren Credit finden.) Eine engliſche und eine öfter: 
reichiſche Corvette begleiteten fie. Am nämlichen Tage 
erhielt der König einen Courier des Generals Hahn, 
worin er ankündigte, daß er ſich an der Spitze von 
2600 Mann treu gebliebener Truppen befände, und 


vorſchlage, eine Stellung in der Umgegend von Athen 
anzunehmen, die Communication mit der Stadt abzu⸗ 


ſchneiden und ſie zur Capitulation zu zwingen. Die 
Antwort des Königs auf dieſen Vorſchlag kenne man 
nicht. Der König ſelbſt hatte eine Proclamation an 
das griechiſche Volk gerichtet; die proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Athen hatte dieſes ebenfalls gethan. Dem 
Marineminiſter fol es gelungen fein, das Marine⸗ 
Arſenal zu Paros gegen einen Angriff der Infurgens 
ten ſicher zu ſtellen. Wie bereits geſtern gemeldet 
wurde, trifft die Pforte Vor ſichtsmaßregeln. Dieſelben 
ſcheinen auch inſofern nicht unnütz zu ſein, als man 
erfahren hat, daß der Chef des Aufſtandes in der 
Grenzſtadt Vonitza, Amanthos Pſitaki, eine Proclama⸗ 
tion erlaſſen hat, um die Bewohner gegen die Türken 
zu den Waffen zu rufen. Abei Paſcha, welcher die 
türkiſchen Truppen in Albanien befehligt, hat eine ſtarke 
Diviſion nach Arta gefan.t, um die Griechen, falls fie 
den Verſuch machen ſollten, in das albaniſche Gebiet 
einzufallen, zurückzuwerfen. BR: 

Aus dem Turiner auswärtigen Amte werden 
folgende Thatſachen berichtet: Bereits vor einigen 
Wochen hatte die Polizei ſogar vom Auslande Kunde 
davon erhalten, daß geheime ( eſellſchaſten eine auf: 
ſtändiſche Bewegung vorhatten, die ſich über die ganze 
Monarchie ausbreiten ſollte; alltin die Verſchworenen 


batten ihre Einleitungen ſo gut getroffen, daß man 


bei aller Aufmerkfamkeit nirgends ihre Spur verfolgen 
konnte. In den letzten Tagen waren die Vorſichts⸗ 
maßregeln verdoppelt worden, und die vielen Verhaf⸗ 
tungen, die in allen Schichten der Bevölkerung vorge: 
nommen wurden, ſcheinen auch alle Volksanſührer und 
Leiter der geheimen Geſellſchaften getroffen zu haben. 
Die Nachricht hievon eregte unter den Volksmaſſen 
die lebhafteſte Bewegung, und die Anführer benügien 
dieſe Aufregung, um ihren Aufſtand, zu dem fie bes 
reits alle Vorbereitungen getroſſen hatten, zum Aus⸗ 
bruche kommen zu laſſen. Anfangs ſchien die Inſur⸗ 
rection auf die Haupiſtadt beſchränkt zu fein. Gleich 
en des . von dem es hieß, daß 

f einen engliſchen Dampfer geflüchtet habe 
wurden die Aufſtändiſchen et Sı — 
fielen das königliche Pale is und die öffentlichen Aem⸗ 
ter, und proclamirten eine dictatoriſche proviſoriſche Res 
gierung. Während nun tuppenzuzüge aus dem Wege 
nach der H upiſtadt im Marſche waren, brach der 
Aufftend in einzelnen Theilen der Monarchie aus, dem 
man jedoch anfangs keine beſondere Wichtigkeit bei⸗ 
legte. Es ſchien, ſährt der Bericht fort, daß die Auf⸗ 
ſtaͤndiſchen in verſchiedene Parteien getheilt waren Ei⸗ 
nige ſchrieen: Es lebe die Republik! Andere ließen 
fremde Prinzen hodleben; ale ſtimmten jedoch dem 
Rufe bei: Nieder mit Otto! Nieder mit der fremden 


Dynaſtie! 
A ſien. a 

Aus Hongkong wird unter Anderem vom 11, 
Pe. ea Die Rebellen haben ſich nicht 
wieder in die unmittelbare Nähe von Shanghai ge: 
wagt, ſeitdem fie ſich überzeugten, daß die Stadt von 
europäiſchen Truppen mit Entſchiedenheit vertheidigt 
werden würde. — Portugal hat nun definitiv einen 
Troctat mit China abgeſchloſſen, durch den ihm der 
Beſitz von Macao endlich in aller Form geſichert iſt. 
Auch Belgien bat die Abſchließung eines Tractats mit 


der Chineſiſchen Regierung zu Stande gebracht, ohne 
daß deſſen Inhalt b's jetzt bekannt gemacht wäre. Der 
Preußiſche Geſandte kann, dem Wortlaut des betreffen⸗ 
den Preußiſch⸗Chineſiſchen Tractals zufolge, erſt zwei 
Jahre nach deſſen Unterzeichnung ſeine Reſidenz in Pe⸗ 
king aufſchlagen. — Die Cholera iſt im Norden des 
Reiches in der Abnahme begriffen. Sie hat viele Men⸗ 
ſchen hingerafft; auch Prinz Kung in Peking war von 
ihr ergriffen worden, befindet ſich jedoch, den neueſten 
Berichten zufolge, auf dem Wege zur Geneſung. Da⸗ 
gegen iſt ihr der römiſch⸗katholiſche Biſchof von Shan⸗ 
ghai leider erlegen. (Auch in Japan waren zahlreiche 
Cholerafälle vorgekommen und in Nanjaſaki ein paar 
hundert Menſchen geftorben.) 
Amerika. 

General Forey if am 22. September in Vera: 
Cruz angekommen und der Triumphzug der Franzoſen 
nach Mexico hat beginnen können. Der „Moniteur“ 
vom 27. Oct. ſagt, nach den in Cadix eingegangenen 
Nachrichten aus Mexico ſei die Armee des Präfidenten 
Juarez in einer ſehr ſchlimmen Lage, da ſie Noth und 
Mangel, Dyſſenterie und Defertionen zu dulden habe. 
Die conſervative Partei habe in den Provinzen ein 
Druckblatt verbreitet, welches die Abſetzung des Präſi⸗ 
denten und die Einſetzung einer Dreimänner⸗Regie⸗ 
rung, ſo wie Beſeitigung der Verfaſſung von 1857 
fordere. Die Triumvirn, Doblado, Comonfort und 
Vidauri würden dann mit der franzöſiſchon Regierung 
unterhandeln und einen National⸗Congreß einberufen, 
der ſich über die Regierungsform ausſpräche. Die ar⸗ 
beitenden Claſſen in Mexico (olle.ı über die von Juarez 
geforderten Gontributionen ganz verzweifelt fein. - 

Die „Novedades“ veröffentlicht eine Correſpondenz 
aus Mexico vom 14. September, wornach Juarez An⸗ 
ſtalten trifft, in das Innere des Landes zu fliehen, wenn 
ſeine Armee von den Franzoſen geſchlagen wird. Man 
iſt algemein in Mexico Überzeugt, daß die Franzoſen 
bis zum 15. November ihren Einzug halten werden. 


— — ee 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 31. October. 


„In der Bernharbinerkiche, welche neuerdings durch 
sehe des Cuſtos Hochw. Seiezfa im Inneren und 
Aeußeren neu reſtaurirt worden, fand geſtern unter Thellnahme 
ahlreicher Andächtigen die feierliche Einſegnung des erwähnten 
Penernen Muttergottesbildes in übernatürlicher Größe flatt, 
welche das Fronton der Kirche zieren ſoll. Die Statue zeigt die 
ſorgſame Ausführung, welche wir den Arbeiten des Bildhauers 
Hr. Parys Filippi ſchon oft nachzurühmen Gelegenheit hat⸗ 
ten, und iſt in allen ihren Dimenſtonen dem Effect i ge 
balten, den fie von ber Hohe ihres Standpunkles zu üben be 
ſtimmti iſt. Die in der Kirche ſich befindenden Bilder des be ⸗ 
rühmten P. geksyckt find von dem bekannten Maler H. Cho⸗ 
an i reſtaurirt, der Orgelbauer H. Sapals ki bat 
fen len. ge Reparirung der volltönenden Orgel angelegen 
„ Geſtern, ſchreibt die „Lemberger Zeitung“ vom 30. Oct., 
in der Mittagsflunde fand am Jakönowetis Grenierplaß große 
Wachparade, die erſie in Lemberg nach den Vorſchriften des 
neuen Dienſtreglements abgehaltene, ſtatt, welcher Se. Excellenz 
der Herr Statthalter und Landes, Commandirende, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Mensdorff⸗Pouilly, die hohe Generalität 
und ſämmiliche dienſifreien Herren Offiziere der Garniſon en 
parade beiwohnten. Während der Parade ſprach Se. Excellenz 
den um Hochdenſelben verſammelten Offizierscoips feine Aner⸗ 
kennung über die ſichtlichen günſtigen Foriſchritte aus, welche die 
hier ſtationirten Truppen in Bezug auf ihre militäriſche Aus» 
bildung während der Sommermonate gemacht und forderte die 
Herren Offiziere zu fernerem elfrigem Wirlen in dieſer Richtung 
auf. Mit der Deſilirung der abgetheilten Wachen, die gleichzeitig 
auf ihre verſchiedenen Wachtpoſten abmarſchirten, endete die mili⸗ 
täriſche Feierlichkeit, die ein zahlreiches Publikum Schauluſtiger 
angezogen hatte. 
ä ——5ðiP⁊ ———3ö . w˙m— —¼3a 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Außer der Rinderpeſt, welche bisher zum Glück nur ſpo⸗ 
radiſch vorkommt, graſſirt jetzt in Böhmen unter dem Rindvieh 
auch die Lungenſeuche, welcher im Beziake Frauenberg, und 
war in Woleſchnik 1 Stück und in Munitz 10 Stück erlegen 
And; ferner unter den Schafen die durch ungariſche Schafe ein⸗ 
Sies Blatternſeuche, welt bereits in Catuſitz 2, in 
falsto 8 und in Weißwaſfer 60 Schafe dahinraffte. 
Breslau, 27. October. Die heutigen Preiſe find (jür er. 


uen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Sllber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. 5 außer Agio): 
beſter mittler. schlecht. 
Weißer Weizen 80 — 82 76 70 — 74 
Saller „ TE 
Roggen 1 7 — 58 56 54 — 55 
Gerfſte nero 42 — 44 40 37 — 38 
Ae 26 — 27 25 23 — 24 
Ellen. de, MEERE 58. 87 51 48 — 50 
Ruübſen (für 150 Pid. brutto) . 288 — 223 — 211 


Sommerr as — 
Rzeszöw, 28. October. Die Veen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein — Weizen: 387 ) 
— Korn 2.57 — Gerſſe 1.95 — Hafer 17. — Erbſen 2.75 


— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku: 
turutz —.— - Erdäpfel —.80 — Eine 281 hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 


ner Strob —.80. 

Tarnöw, 28. Detober. 
preiſe waren (in fl. öſterreich. 
zen 4.10 — Roggen 2.70 — 2.2 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Ha 20 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz —.— — Erdäpfel —7 1 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futtertlee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. f 

Lemberg, 29. October. Vom des Markte notiren 
wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen. ( ib 73 4 fl. 11 kr.; 
Korn (78 Pfd.) 2 fl. 52 kr.; Gerſte sv 2 41 tr.) Ha⸗ 
ſer (46 Pfd.) 1 fl. 66 kr.) Haden 2 . Stroß Erdäpfeln — fl. 
98 kr. — 1 Zentner Heu 1 fl. 43 kr. 1201 kr.) — Bu 
Seren per Klafter 13 fl. 20 fr., Kieſerholz 10 fl. 50 kt. Der 


U ränderung. 
Verkauf im Kleinen ohne een ufrieb auf unferem Schlag. 


Wien, 27. October. 4 
uſamm. 3856 St. Ochſen 


Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
Währung): Ein Metzen Wel, 
Gerſte 2 10 — 6 120 8 


viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
1920 ungar., 1743 galiz., 193 inland, 


davon wurden angekauft v. biefigen Fleiſchern „ 2264 „ 
1 5 0 Landſteiſchern „ 1027 „ „ 
außer dem Marlte angekauft Wr 
unverkauft gingen aufs Land. — 5522 2 
wie oben m 3850 „ 

a ir 


Im ganzen gingen aufs Land 
%% 0 ee Ey: =; 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 530 — 630 Pfd. — Ankaufs⸗ 
preis pr. St.: 130.— — 185.— — br. Centner 24.50 — 
29.— öſt. Währ. 
Berlin, 20. October. Freiw. Anl. 102%. — Sperz. Mei. 
57. — 1884er⸗Lofe 73. — Nation, « Anlehen 67. — Staate⸗ 


bahn 131. — Credit⸗Actien 89. — Credit⸗ — 
ae e a mat ,. an. 

rankfurt, 29, October. 5perz. Metall. 54¼ . — Anlei 
vom Jahre 1859 75 Wien 65% — Banfartien 183. > 
1854ersRofe 71. — National-Anl. 65. — Staatsb. 229. — 
Kredit⸗Akt. 208. — 1860er-Rofe 71%/,. 


amburg, 29. October. fact = ional⸗An⸗ 
F En beschränkt. Creditactien 88 — National- An 
Amſterdam, 29. Octbr. Dort verzinsliche 75. — pere. 


Metall. 52 /. — 2½perc. Metall. 27. — National⸗Anlehen 


617. 
London, 20. Oct. Conſols 903 /. — 3 —Sil⸗ 
ber 61 D Lomb. 4%, Sil⸗ 


1 

Paris, 29. October. Schlußeourfe: Zpercent. Rente 70.70 
4½½pere. 98.10. — Staatsbahn 498. — Credits 20. 
Eben. 617. — Piemenleſſche Rente 6s. 10. outer 1100. 


Conſols mit 93 / gemeldet. 

Haltung ſehr matt, fpäter beſſer. 

Wien, 30. October. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner ⸗ 
Coup. 81.77 Geld, 81.95 Waare, mit April. Coup. 81 60 Geld, 
81.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.— 
Geld, 88.20 Waare, zu 100 fl. 90.15 G., 90 25 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% 7050 G., 71.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 777 G., 776 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Währ. 220.50 G., 220.60 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. EM. 1848 G., 1850 W. — der Galtz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.75 G., 
225.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 102.15 G., 102.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.15 G. 122.25 W. — K. Münzdukaten 
5.83 G., 5.33%, W. — Kionen 16.80 G., 16.83 W. — Napo- 
leond'or 9.76 G., 9.77 W. — Ruſſ. Imperiale 10.02 G., 
10.03 W. — Vereinshaler 1.83 G., 1.83% W. — Silber 
122.— G., 122.25 W. 

Krakauer Cours am 30. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ 1 fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83Y, verlangt, 82% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 122 ver⸗ 
langt, 121 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.73 verlangt, 
3 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.77 verlangt, 
5.09 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup ⸗ 
. p. 100 ½ verl., 99%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öfterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öͤſterr. Wahr. fl. 74½ verl., 73 ¼ bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. oͤſterr. Währ. 81 ½ verlangt 
80 ½ bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226 verl., 22“ bezahlt. 

Lotto s Ziehungen vom 20. October. 
Linz: 60 39 35 24 46. 
Brünn: 59 11 79 21 28. 
Ofen: 61 28 75 22 53, 
Trieſt: 1 45 90 73 35. 


— . 0,22 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 29. October. Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten. 

Se. Exzellenz der Herr Staatsminiſter beantwors 
tet die vom Abgeordneten Zeleny eingebrachte Interpel⸗ 
lation, die paritätiſche Behandlung der böhmiſchen und 
deutſchen Sprache, als Unterrichtsſprache an den Gym⸗ 
naſien in Böhmen und Mähren betreffend. 

Taſchek erſtattet den Bericht der gemeinſchaftli⸗ 
chen, aus Mitgliedern des Herren: und Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vereinbarung der Differenzen über das 
Budget 1862 eingeſetzten Commiſſion ab, nachdem ſich 
das Haus für die Dringlichkeit des nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Gegenſtandes ausgeſprochen hat. 
Se. Exzellenz der Herr Minifter des Aeußern bat in 
der Commiſſion im Namen des geſammten Miniſte⸗ 
riums die Erklarung abgegeben, daß die Pofitionen „di⸗ 
plomatiſche Auslagen“ und „politiſche Verwaltung im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche,“ ſo wie ſie das 
Abgeordnetenhaus vorgeſchlagen und die gemeinſchaft⸗ 
liche Commiſſion angenommen hat, in das Budget 
1862 eingeſtellt werden ſollen. 

Sämmtliche Commiſſions mitglieder ſprachen hierauf 
die Anſicht aus, daß dieſe Punkte zu keinen weiteren 
Erwägungen Anlaß geben. Auch bezüglich anderer, 
theils nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, theils 
nach jener des Herrenhauſes angenommenen Poſitionen 
erfolgte vollſtändige Einigung unter den Commiſſions⸗ 
gliedern. Das Haus entſcheidet ſich für die Commiſ⸗ 
ſionsvorſchlaͤge. 

Das ganze Finanzgeſetz für 1862 wird als in drit⸗ 
ter Leſung angenommen erklärt. 

In der Fortſetzung der Debatte über die Bank⸗ 
frage befpricht Stene die geftern von Roſthorn, Wins 
terftein und Szabel geſtellten Anträge. Er ſtimmt für 
den Antrag Roſthorn (Keine Betheiligung des Staates 
am Bankgewinne. Unverzinslichkeit des Darlehens von 
80 Millionen.) 

Es ſprechen noch Dreher, Taſchek, Freiherr v. 
Brentano, Finanzminiſter v. Plener, Herbſt und 
Szabel. Der Roſthorn'ſche Antrag wird ſchließlich 
angenommen. 

Morgen den 31. October wird eine Plenarfigung 
des Herrenhauſes ſtattfinden. 

Veracruz, 2. October. Eine vom 23. Septem, 


i fagt, das 
ber datirte Proclamation des Generals For elk wird 


ihm zuſa⸗ 
Miſſion ihm dies 


2 


zu erklären. 


g ; ine Ordonnan— 
löſt feine Regierung auf und erklärt feine 
zen und Geſetze für nichtig. Dieſe We ee 


i R emeinem 
den von allen Parteien mit —— hat aufgehört. 


aufgenommen. Das gelbe Fieb 
Verantwortlicher Nedarteur! Dr. A. Boczef. 
femmenen und Abgereiſten 


Verzeichniß der Ange etober. 

om de Gutsbeſitzer: Marcel Gr. Kra 
5 ; . Ka 

leszonel, Leop. Blasfi aus Polen. 


v 
Angekommen find die 
Joſef Loſert, k. k. Hofrath, a. 


ſickt aus Rußland. Heint w. 
ee Bobrownick a. Dobrlöw 

adowice. ren Gutsbeſitzer: Ladislaus Wolickt 

Abgereiſt I Sie maper, Rafael Korylowoki, re 
De u. Galizien. Anton Oziamski, k. k. Oberlandesge⸗ 
{ th, u. Lemberg. — 
— auf morgen fallenden h. Sefes 
wegen erſcheint die nächſte Nummer die⸗ 


ſes Blattes Montag. 


Grafen Wielopolski lautend mit der Verzinſung vom 
1. November 1855 und 21 fl. 28¼ kr. CM. oder 22 
fl. 54 kr. öſt. W. im Baren jedoch über Abſchlag der 
Regiekoſtenerſatzs von 1 fl. 5 kr. ö. W. dem hieſigen 
k. k. Landesgerichte zu Gunſten des dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten intabulirten Eigenthümer des 
genannten Gutes Kruki mit Piekto Ignatz Grafen 
Wielopolski oder deſſen ebenfalls unbekannten Rechts— 
nehmern unter Gewärtigung der Quittungen zu übergeben. 
33 Von dieſem Entſchädigungs⸗Ausſpruche, wird der dem 
Lebens und Wohnorte nach unbekannte bücherliche Eigen— 
thümer der Güter Pieklo und Kruki im Wadowicer 
Kreiſe Herr Ignatz Graf Wielopolski oder deſſen all⸗ 
fällige Rechtsnehmer mittelſt dieſes Edietes und zu Han⸗ 
den des, für denſelben in der Perſon des Herrn Advo⸗ 


* 
portirten Viehes erſt nach dem Abtriebe von der Bahn, 
jedoch noch innerhalb der Incubationsperiode, die Gegen⸗ 
wart einer anſteckenden Krankheit, ſo haben die politiſchen 
Organe die Reinigung der infizirten Waggons inſofern 
ſich dieſelben mit Sicherheit ausmitteln laſſen, anzuord- 
nen und ſich nach Thunlichkeit von dem Vollzuge derſel— 
ben die Ueberzeugung zu verſchaffen. 

5. Wird aus einem Seuchenorte ſeuchenverdächtiges 
Vieh über Anordnung einer Seuchencommiſſion in größere 
Städte zur Schlachtung mittelſt der Eiſenbahn transpor— 
tirt, fo fallen die billig zu berechnenden Koſten der Reiz 
nigung der infizirten Waggons dem Vieheigenthümer oder 
unter beſtimmten Umſtänden dem Aerar, in allen übrigen 
Fällen aber den Bahnverwaltungen zur Laſt. Nach der 
vollſtändigen Reinigung, Lüfterung und Trocknung der 


Wiener - Börse - Berihot 


vom 29. October. 
Oeſſentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Amts blatt. 


i Vorſchrift (263. 158) 

Copie ad Nr. 14919/762. 

über den Transport von Großhornieh auf Eiſenbahnen 

und über die Reinigung der dazu verwendeten Waggons 
zur Zeit anſteckender Hornvieh⸗Seuchen. 


Geld woa e 
In Oeſt. W. zu 5 für 100 fl. 65.27 65.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 81.50 81.50 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 7070 7080 
dito. 2% % % für IMR 6150 6175 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 134.— 134.50 
5 — für — . 88.50 89.— 

5 ür \ .— 
Como-Renteuſcheine zu 42 3 2 4 7 — ne 

= 5 De Kronländer. 
rundentlaſtungs⸗ Obli 
von Niebe. Oßere. in 88 far OR ee 80 80 — 
88. 


Das Staats⸗Miniſterium findet im Vernehmen mit 
dem k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft 
zu verordnen: 


A. betreffend den Hornvieh⸗Transport auf Eiſenbahnen: 


121 ; 5 4 : Br . von Mähren zu 5% für 100 fl. FRE, 1 

1. Während des Herrſchens anſteckender Seuchen, inſizirten Waggons können dieſen unbeanſtändet wieder | katen Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Dr. ni Sale 6 far 400 M U 0 — 
insbefondere der Minderpeft, darf das für größere Märkte zum Viehtransporte verwendet werden. Korecki beſtellten Curators verſtändigt. von Steiermark zu 5% für 100 4. 8350 8450 
beſtimmte Schlachtvieh nur auf Eiſenbahnen transpor⸗ ien, am 10. October 1862. Krakau, am 14. October 1862. een eee 89.— Ki 


von Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. —.— 88.70 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 17150 72.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 69.25 69.50 
von Rroat. u. Sl. zu 5% für 100 fl. 71.— 71.350 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 170.50 71. 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für Im A. 68.75 69.— 


tirt werden. 8 
2. Das ſtreckenweiſe Verladen des Schlachtviehes iſt 
nicht geſtattet, daſſelbe muß vielmehr in einem Zuge an 
ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden. 
Tritt beim Transporte auf längeren Strecken oder 


L. 11979. E d y k t. (4257. 3) 


Na skutek prosby p. Dra Wojciecha Bandrow- 
skiego de präs. 24 czerwca 1862 do Nr. 11979 


N, 14472. Widerrufung. (4267. 3) 
Das k. k. Landesgericht in Krakau widerruft den zur 


; 3 5 ü Acttienu (pr. St.) 
im Falle des Schadhaftwerdens einzelner, Eiſenbahnwag⸗ 5 . ezwania o. k. Ausforſchung des Zuckerbäcker-Geſellen Adolf Jedrzejowe] der Nationalban g 774 — 776. 
gons oder aus anderen (den Bahnbetrieb betreffenden 9 1 eee dn 1 lipca 1861 ski erlaſſenen Steckbrief ddto. 20. September 1862 der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe 
Gründen die unbedingte Nothwendigkeit einer Umladung q 8 . 3. 12348. bag aan e re 219.- 210.20 


do Nr. 9313 oglasza, ze w celu zaspokojenia przy: 
sadzonej Wojciechowi Bandrowskiemu wekslowéj 
wierzytelnosci 3150 zla. 2 procentami po 6% od 
1 pazdziernika 1855 i kosztami sgdowemi i egze- 
kucyjnemi w kwotach 44 zla, 96 C. i 49 zla. 98 
cent., odbywa6 sig bedzie w celu przymusowe) 
sprzedazy ꝓublicand licytacya dobr Mola justowska 
2 przylegtosciami: C helm, Przegorzaly i Podkamy- 
eze czylı Zakamyeze w Wielkiem księstwie i ob- 
wodzie Krakowskim, w powiecie Lisieckim lezg- 
eych, wediug tutejszo-sgdowej ksiegi hipotecznéj 
glöwnej Gm. VIII. (pod nazwa Zwierzyniec-Kro- 
Fe vol. nov. 1 pag. 113 n. 13 här. do hra- 
biny Henryki 2 Ankwiezew Kuczkowskiéj, nale- 
zcych — oweéj wierzytelnosci 2 p. za hipoteke 
sluzgeych, dnia 19 grudnia 1862 i dnia 5g0 
lutego 1863 o godzinie 10téj zrana W gmachu 
e. k. sgdn krajowego w Krakowie, pod warunka- 
mi, ktöre w ich caléj osnowie, jako i akt oszaco- 


Mieder. ⸗oͤſter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. ö. W. 622 624 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. GW. 1870 818 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. EM. 
r 2ER TANTE 92 
der Kati. Eltſabeih⸗VBahn zu 200 fl. EM.. . 153.25 153.75 
der Süb-nordd, Berbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 125 50 
der Kheisd. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (700 Enz. 147 — 147 — 
der ſädl. Staats- lomd.⸗ven. und Centr. ital. Ei 
ſenbatn zu 300. fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
Ä parte — (Box) ar ee 21 — 272 - 
er galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn fl. C. 224 ( .— 
der öfter. Donaud⸗ mpfſchfſahrke. Seſenſchaft zu arm 
500 fl. KM. A 
des österr. 2loyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 224 — 220 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 308 — 400 — 
der Wiener Dampfmühls Aktien » Geſelſchaft zu 
00 fl. oͤgerr. Wibr .. „ 388.— 300.— 
Ver ( anprdg in 8 f! 
e laährig zu r 100 fl. 103.50 104.— 
Nationalbank 10 jahr zu 5% für 100 9 ’ 100 —— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.25 88 50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —— —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.25 8450 


Krakau, am 23. October 1862. 


N. 14472. Odwolanie. 


C. k. Sad krajowy odwoluje niniejszem list 
gonczy 2 dnia 20 wrzesnia 1862 do I, 12348 dla 
wysledzenia Adolfa Jedrzejowskiego, ezeladnika 
eukiernickiego, wydany. 

Kraköw, dnia 23 pazdziernika 1862. 


nur auf eingefriedeten Plätzen geſchehen und s muß 
hiebei jede Berührung der als geſund oder verdächtig aus: 
gewieſenen einzelnen Partien unter einander, fo wie mit 
andern nicht zu demſelben Zuge gehörigen Vieh vermie- 
den werden. 2 

3. Die zur Approviſionirung der längs der Bahnen 
gelegenen Orte erforderlichen Abverkäufe vom aufgegebe⸗ 
nen Schlachtvieh ſind nur an den von den Behörden bezeich⸗ 
neten Stationen und unter genauer Beobachtung der hie: 
für feſtgeſetzten Vorſchriften geſtattet. 

4. Die zum Transporte aufgetriebenen Heerden müſ⸗ 
ſen mit den vorgeſchriebenen Geſundheitszertifikaten verz 
ſehen ſein. l 

Ohne Geſundheitszertifikat oder mit einem Zertifikate, 
welches für eine kleinere als die wirklich vorhandene 
Stückzahl Viehes ausgefertigt iſt, findet ein Transport 
auf Eiſenbahnen, nicht ſtatt. 

Sollten die beigebrachten Zertifikate auf eine größere 


| 


— ER FE nern nn 


N. 1962. Licitationskundmachung. (4278. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird bekannt gemacht, das wegen Verpachtung der 
Verz.⸗Steuer vom Wein- und Fleiſch-Verbrauche in den 
nachbenannten Pachtbezirken auf die Dauer von 3 Jahren 
das iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 
jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Auf— 


Stückzahl, als een b 2 sa ir — darin wania w registraturze c. k. sadu krajowego w do- kündigung vor dem Ausgange eines jeden Verw.⸗Jahres Valu. Kredit⸗Ankalt öl. 95 — —— e A 
enthaltene Angabe 88 955 Per ben 575 e e, tyezgcych aktach przejrzeé i odpisad mona. die öffentlichen Verſteigerungen an den nachſtehend bez] ger Giedit» Anftalt für Handel und Gewerbe iu 
ſtimmen, fo müſſen ſolche geſondert verladen, Cene wywolania stanowi szacunek owych döbr | zeichneten Tagen werden abgehalten werden: 100 fl. öſterr. Währung 12950 130 — 


wenn möglich nach Wien, fonft aber nur in die Landes- „ „amis 148,322 zir. 44 kr. mk. oayli 155,768 Am 5. November 1862 Vormittags |Donau-Dampfjefelfd. in 100 f. Cn... 0 0 93 — 


hauptſtädte gebracht, an biefem Beſtimmungs orten aber ala. 87 cent., ponizéj ktörego dobra te na owych a. Wein fi b. Fleiſch fl. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu — f. C. M... 19.— 120.— 
angelangt, auf die hiefür beſtimmten Plätze (in Wien A wéch terminach sprzedane niebedg. Pachtbez. Andrychau Ausrufepr. 502 — 2018 Sdchtgemeinde Din zu 40 fl. S. W .. — 53.— 
in die zu dieſem Behufe vorhandenen Stellungen und Wadyum do rak komisyi lieytacyjnej przed „ Skawina 1 362 — 1708 Adern 10 40 K e ker 2 BE —— 
Schlachthäuſer) jedoch erſt nach dem vollſtändigen Abtriebe rozpoezeciem licytacyi zlosy6 sig majgce, wynosi „ Myslenice 7 490 — 1239 alu u Wann, E 
des übrigen mit demſelben Zuge angelengten Schlacht: Kwotg 15,580 zla. Am 5. November 1862 Nachmittags | ue .. 3:0 30 — 
viehes, geſchafft werden. Sprzedaz odbywaé sig bedzie ryczaltem bez] Pachtbez. Spytkowice ad Zator 112 — 357 . 5 = " REN ARE —.— — = 
Die dadurch allenfalls veranlaßten Mehrauslagen hat prawa wynagrodzenia za zniesione powinnosci urba- „ Kenty Ausrufspr. — — 3098 [Windiſchgräh zu 0 „ e, 
der Eigenthümer zu tragen. ryalne i bez prawa do kapitalow wykupienia za „ Sucha 1 — — 1003 [Waldstein zu 20 „ N 31 — 7150 
5. Zur Zucht, Milchnutzung, Maſt oder zum Zuge] Wykupne powinnosci. Am 6. November 1802 Vormittags Nele e 15 — 13 | 
beſtimmtes Hornvieh darf zur Zeit des Herefchens ber © rozpisaniu owej lieytacyi zawiadamin sie] Pacht bez. Mak ow Ausrufspr. — — 1058 3 sr 
Rinderpeſt unter keiner Bedingung in die für Schlacht | niewiadomych co do miejsca pobytu wierzycieli, „  Marcyboreba — — 294 | yugssurg für 100 . Nöbeulſcher Wahr ar 1085 
vieh benützten Waggons gebracht werden, es ſind viel⸗ jakoto: p. Chajma Eisenbacha i p. Andrzeja Tyr- „ Wadcowice 4 7 Frank. a. M., für 100 f. fübd. Wahr. 3 — 108.60 
mehr für jenes eigene Transportmittel bereit zu halten, kalskiego — tudziez niewiadomych 2 miejsca po-! Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, Damn a M. B. 34...0.2.2.0 BLS 04.10 
wogegen die Eiſenbahngeſellſchaften berechtigt find, für bytu i zycia wierzycieli, jakoto: egzekutoröw te- welche jedoch längſtens vor dem Beginne der mündlichen Dante für 100 3 E er 1275 | 
derartige Transporte eine höhere, jedoch billig bemefiene | stamentu ksiedza Kaspra Boboli z imienia niezna- |icitation bei dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 5 „ BO 


und ſogleich beim Beginne des Seuchenausbruches bekannt Fours den Belbferten: 


nych — Jedrzeja i Jana Bobolöw, Maryanng 2 Jo- Direction zu überreichen find. 


i ühr i i Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Cours 

zu gebende Tarifgebühr in Anwendung zu 5 jowskich Kozminska, Andrzeja Moszkowskiego, Die übrigen Licitations-Bedingniſſe können hieramts, a Geld Waare 

Die mit Thieren obiger Arten beladenen Waggons] Lukasza Dabskiego, Stanistawa Smidowieza i suk-] dann bei den k. k. Finanz⸗Wachcommiſſären zu Kal-| Kaiserliche Münz lia 1 kt 

j ; Koiferlie Münz⸗Dukaten. 5 85 80 8 88 5 8 

ſind jederzeit von dem Schlachtviehe fernzuhalten und ö . p. Bartiomieju Ciesielskim, jakoto:|warya und Saybusch eingefehen werden 5 885 5 5 

1 5 R ben Sta⸗ cesor‘ W Po. 8. P. 3 omieju lesie n,) o: y y gefeh ee vollw. Dukaten 85 86 5 88 586 

ſind jene Thiere, wenn ſie an einer und e Andrzeja Ciesielskiego, Katarzynę 2 Ciesielskich Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Krone. 5 — — 16 90 16 95 

tion mit letzterem ausgeladen werden sollen, zuerſt abs] Mazurkiewiezowg, Jaköba Wasilewskiego, Jözefe| Wadowice, am 24. October 1862. n en! 80 - 9 80 9 82 

zutrelben. — Malgorzate i Joanne Wasilewskich, Teßle 2 Wa- r ? — 
6. Die von Seuchencommiſſionen zum Transporte] ilewskich Budzynskg, Jana Zöltowskiego i ich 


auf Eiſenbahnen übergebenen, in angeſteckten Stallungen 
geſtandenen Rinder müſſen mit den nöthigen Zertifikaten 
verſehen werden, in welchen die beim Transporte und 
beim Abtriebe von den Bahnen zu beobachtenden Vor: 
ſichten genau vorgezeichnet ſind. 

Die für fie benützten Waggons müſſen auf der Ab: 
gabsſtationen vorſchriftsmäßig gereinigt werden; die Ko: 
ſten der Reinigung hat der Eigenthümer oder nach Um⸗ 
ſtänden das Aerar zu tragen, was auf den beigegebenen 
Zertifikaten ebenfalls zu bemerken iſt. 

7. Gegen diejenigen, welche dieſen Beſtimmungen 
zuwider handeln, oder die Verheimlichung des Herrſchens 
einer Seuche in den Orten, aus welchen die zur Trans⸗ 
porte übergebenen Viehtriebe ſtammen, oder einer unter 
denſelben vorgekommenen Erkrankung ſich zu Schulden 
kommen laſſen, wird nach Vorſchrift der $$. 400—402 
des Strafgeſetzes vorgegangen werden. 


B. betreffend der Reinigung der zum Viehtransporte 
benützten Waggons: 


1. Alle Waggons, welche zum Transporte von Groß⸗ 
hornvieh verwendet werden, ſind in jenen Stationen, in 
welchen die Thiere auswaggonirt werden, ſogleich in der 
Art von den Taglöhnern der Bahn zu reinigen, daß der 
Miſt und andere Unreinigkeiten mittelſt ſtum pfer Stall: 
beſen forgfältig entfernt werden. 

2. Jene Waggons, rückſichtlich welcher ermittelt ift, 
daß in ihnen mit anſteckenden Krankheiten behaftete oder 
derſelben mit Grund verdächtige Thiere befördert wurden, 
müſſen nach Entfernung derſelben ſogleich in der Art 
gereinigt werden, daß alle Stände im Innern, ſowie der 
Boden, ferner alle übrigen mit den Thieren in Berüh⸗ 
rung gekommenen Gegenſtände, namentlich die Fütter⸗ 
käſten mit ſiedend heißem Waſſer und ſpäter nachdem fie 
an der Luft getrocknet find, mit ſiedend heißer Lauge ab⸗ 
gebrüht, und abgerieben werden. = 

Die Ueberwachung der Durchführung diefer Reinigung 


niewiadomych prawonabyweöw — masg lezacg po 
6. p. Maryannie 2 Kuczkowskich Kielczewskiej i 
jéj niewiadomych sukcesoröw, nakoniec wszystkich 
wierzycieli, co opröcz F. R. Gleitzmanowéj — Izaa- 
ka Bryndzy — Rozalii Boxhorn — Adama Kry- 
wulta — Frydrycha Streera — Samuela Lorie — 
Eliasza Slang — Emilii 2 Szumlanskich Dobko- 
wej — Abe Kirschnera —— Malki Brombergerowéj 
— Fiszla Goldbergera i Mateusza Winiarskiego; 
po dniu 28 maja 1861 do hipoteki owych döbr 
Wola justowska z przyleglosciami przyszli, jako 
i tych wierzycieli, ktörymby obecne rozpisanie 
lieytacyi albo calkiem nie, albo przed pierwszym 
terminem licytacyi 2 jakichkolwiek przyezyn do- 
reczone nie zostalo, przez edykt i do rak ustano- 
wionego im zarazem Kuratora w osobie p. adwo- 
kata Dra Altha, ktöremu sig na zastepeg adwo- 
kata p. Dra Szlachtowskiego dodaje. 


Kraköw, dnia 7 pazdziernika 1862. 


N. 11384, Lizitations⸗Ankündigung. (4279. 1-8) 

Von der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direction in Taxnôw 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei derſel⸗ 
ben wegen Verpachtung der Fleiſchverzehrungsſteuer im 
Pachtbezirke Tarnöw, dann der Weinverzehrungsſteuer 
im Pachtbezirke Ryglice auf die Zeit vom 1. Novem: 
ber 1862 bis Ende October 1865 unter den bereits 
früher angekündigten Bedingungen, bei derſelben die 4. 
Licitation am 6. November 1862 Vormittags, werde 
abgehalten werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnow, am 24. October 1862. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 1%. 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, „ Dfiran une 
über Oderberg nach Preußen 8 un Vormittags; — 
nach und bis Sjizafowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemys! 6 Uhr 15 Min. rü; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Ur 3% Min. Vorm. 

. nach Wieliezka 11 utr Vormitta 8. 

von Wien nach Kralau 7 uhr 15 Min. Früh, § uhr 30 
Minuten Abende. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa h uhr 30 M. Früh, II us; 
27 Min, Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach Granica 11 uhr 16 Min. uemtt, 
2 Uhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Przemyöl nach Krakau 9 Uhr Morgens. 

von ne ri, nach Krakau 5 Uhr 20 Y nuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Waridon 
9 Uhr 45 Minuten Früb, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min 
Abends; — von e 7 Uhr 23 Min. Abende; 
von Lemberg 6 en 5 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min 

achmitt.; — van teliezka 6 uhr 20 Min. Abende, 
in Przemysl von Ke, au 4 Uhr 43 Min. Nachmitt. 


7 on Krofau 8 2 Mi ” · 
in Len Abende. Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uh 


Denn —ʃ 
Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Sonntag, am 2. November 1862. 


Auf Engliſch. 


Acten nach dem Franz. von A. Listowski 


3. 986. Ediet. (4248. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gerichte zu Tarnobrzeg 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach 
dem, die gerichtlichen Acten, bei dem hierorts in der 
Nacht vom 5. auf den 6. Juni 1862 ſtattgehabten 
Brande, ein Raub der Flamme geworden find, diejeni⸗ 
gen Parteien, deren Rechtsangelegenheiten bei dem hieſi⸗ 
gen k. k. Bezirksamte als Gerichte anhängig waren, vom 
Neuen die geeigneten Rechtsſchritte zu ergreifen haben. 

Tarnobrzeg, am 2. Septemberg 1862. 


t Ogloszenie 


Ze strony c. k. Sadu Urzedu powiatowego 
w Tarnobrzegu podaje sie do publicznéj wiado- 
mosci, azeby 2 powodu, ze tutejszo-sgdowe akta 
podezas powstalego poZaru miasteczka 2 dnia 5 
na 6 czerwca 1862 zgorzaly — strony te, ktére 
W tutejszym sadzie rozpuczete procesa mialy — 


N. 17576. Ediet. (4258. 3) 


Mit dem bereits rechtskräftigen Ausſpruche vom 16. 
Juli 1855 wurde für die aufgehobenen unterthänigen 
Leiſtungen in Kruki Wadowicer Kreiſes ein Urbarlal⸗ 
Entſchädigungs⸗Capital von 2098 fl. 5 kr. mit der Ver⸗ 
zinſung vom 1. November 1855 ermittelt, 

Auf Grundlage dieſes Ausſpruches wurde die k. k. 
Grundentlaſtungsfondskaſſe durch die k. k. Grundentla⸗ 
ſtungsfonds⸗Direction angewieſen den für die Zeit vom 
16. Mai 1848 bis Ende October 1855 mit 571 fl. 
28 ½ kr. CM. entfallenden Renten-Rückſtand u. z. 550 na nowo potrzebne kroki prawne przedeigwziely. 
fl. in Schul dverſchreibungen mit Coupons auf Ignatz Tarnobrzeg, duia 2 wrzesnia 1862. 


Bi Mretebrologiſche Beobachtungen. 


Luſtſpiel in 1 


i en. Barom.⸗Hö Speciſiſ che m: | : [9 ung der Zum Schluß: 
Bude 2 Ken 7 . Waggons, in welcher mit! 2 | 85 m * ee ai 18 wu Starke guſtand i Gefgeinungen "arme m WI E S 4. 4 W 
anſteckenden Krankheiten behaftete Thiere befördert wur BIC) 8 Reaumur der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft 2 7771 oder die Krakauer Ho 05 et. 
den, dürfen dieſelben zu keinem anderen Zwecke verwen⸗ 302 3 ERS N Diss heiter mit Wolfen : 7 I Singfpiel nach Brodzinski's Idylle in 1 Act von Chr 
det werden. 5 j 1.20 W 15 | E 94 Nord⸗Oſt Ri heiler | rote Gr, Ostrowski. Muſik von W. Szlagörski. 
4. Ergibt ſich bei dem mittelſt der Eiſenbahn ran 131 € 29 3 | 30 5 Ot ſchwachh „ Nebel am Horizont Anfang um halb 7 Uhr. 


— 
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